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Der Parteivorſtand fordert Aufhebung
des Belagerungszuſtandes.

Vom Parteivorſtand wird uns mitgeteilt:
Der Parteivorſtand hat ſich in ſeiner MittwochSitzung mit dem

militäriſchen Belagerungszuſtand und den durch ihn geſchaffenen
Zuſtänden in den Eingelſtaaten beſchäftigt. Er iſt dabei einmütig
zu der daß die ſchleunige Aufhebung des

Belagerun andesmilitäriſ twendig i im Verhälte i zu den die die lebe wir
Berlin, 18. Oktober. (Sondertelegramm)

Wie die Blätter melden, iſt der ige Beſchluß des ſogialm e Parteivorſtandes e des milibäri

n Hermannü

Belagerung andes noch geſtern von demüller n dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler mitgeteilt Der „Vorwärrts“ erklärt,
daß in Sachſen die Möglichkeiten einer Verſtändigung durchauszegeben ſind. Das geigh müſſe aber zeigen, daß es die Verſtändi-

ung wolle. Es dürfe nicht einem militäriſchen Befehlshaber ge
atten, alle Möglichkeiten zu ihr zu verſchütten. Mit dem Vor-
ehen gegen Sachſen erreiche man, daß ſich mit jedem Tag die

vermehre, die ſich fragten, wie lange

o ne m tverantwortliche Beteiligung ihrer Partei an derLeitung der Reichsgeſchäfte möglich ſein werde. Zu ihnen gehörten

icht nur jene h die von Anfang von einem
iedereintritt in d ung wichts ten,auch die z für ihn mit aller Entſchiedenheit ein

tzten. ſei nötig, mit aller Deurtlichkeit auszuſprechen, daß man
r Sozialdemokratiſchen Partei nicht zumuten dürfe, ſie ſolle
inge decken, die ſie durchaus nicht decken könne.

Zum Generalſtreik entſchloſſen.
Proklawierung des Generalſtreiks dei dewalfnetem Vorgehen

Thäringen.gegen Sachſen und

Die rweiterten Ortsverwaltungen fämtlicher freigewerkſchafit
licher Arbeiter-, Angeſtellten und Beamtenorganiſationen Groß
berlins beſchäftigten ſich laut ärts“ geſtern u. a. mit derLagein Sachſen. Es wurde eine Entſlleßung angenommen,
die für den Fall eines bewaffneten Vorgehens gegen das ſächſiſche
r F. Broletartat die Proklamierung des Generalſtreiks

u e

Die Abſichten des ſächſiſchen Mintär-
befehlshabers.

Die ſächſiſche Regierung gegen aie verkaſſungswidrigen
Drohungen des Wehrkreiskomwandears.

Dresden, 18. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Jm Sächſiſchen Landtag wurde am Mittwoch die Debatte über

die Regierungserklärung fortgeſetzt. Dieſe Fortſetzung bewegte
ſich faſt ausſchließlich in polemi Bahnen und im perſönlichen
Kampfe gegen den Miniſterpräſidenten enoſſen Dr. Zeigner.
Jm Verlauf der Debatte bezeichnete Genoſſe Zeigner die von den
bürgerlichen Rednern über ihn wverbreiteten Dinge als Klatſch
und wies es entſchieden zurück, daß ihn die Gegner der Unwahrheit
bezichtigen Der ſächſiſchen Regierung iſt heute ein Schreiben des
Generals Müller grwon in dem unter Hinweis auf die
Rede des Miniſters Böttcher in Leipzig eine unzweideutige Er
klärung darüber verlangt wird, ob die Regierung mit dem Geiſt
und dem Wortlaut der Böttcherſchen Ausführung einverſtanden
iſt oder ob die Regierung gewillt iſt, nach ſeinen Weiſungen zu
handeln. (Lebhaftes e hört! links. Sehr richtigl rechts.)
Sie müſſen wiſſen, daß die Regierung nicht dem Militärbefehlshaber
verantwortlich iſt, ſondern der Militärbefehlshaber der Regierung.
Der General Müller hat eine Erklärung zur Unterſchrift beigefügt
des Jnhaltes, daß Vöttchers Rede als eine bezeichnet wird. (Hört, hört!l) Das alles geſchieht im Auftrage
eines demokratiſchen Miniſters. Wenn die Parhbamente ſich ſolche
Dinge gefallen laſſen, dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn man
den Parlamenten in Deutſchland immer mehr jede Bedeutung ab
ſpricht. Die Regierung iſt nur dem Landtage verantwortlich.
r r man mundtot machen wird, ſind ſie, die Demo

kraten, ſelbſt. ÄIm weiteren Verlaufe der Beſprechung, in der 22 die Miniſter
Graupe und Hegert das Wort nahmen, erwieſen ſich die
Demokraten als eifrige Verfechter des Belagerungszuſtandes. Am
Schluſſe der Sitzung gab Miniſterpräſident Genoſſe Dr. 8gei7

i u. a. heißt: ne e e rer Wezt nd vanReich war gezwungen, den Ausnahmez ru Mitteilungen aus Berlin wurde Hareuf hingewieſen,

daß das Reich ſo verfahren mußte, um g Bayern Hervder Situation kleiben zu können. Herr v. Loſſow iſt nicht
gegen den verfaſſungswid rigen Generalſtgats
kommifſar eingeſchritten, er ordnete ſich ihm unter. Mit Be
hegen konſtatiert die Münchener offigiöſe Prefſe: Wir haben die
größere Macht, nicht das Reich. rr Dr. v. Kahr aber handelt
gegen das Reich, gegen Geſetz und Verfaſſung. Ganz Bahern iſtein Heerlager. Ja Bayern wird die Steuerſabotage organiſiert.
Bayern regelt die Lebensmittelverſorgung ſelbſtändig und ſchließt
ſich gegenüber dem Reiche ab. Es verhindert die Fortführumg dern Mürnberg liogenden, dem Reiche gehörenden n

allen offiziö

1

Bayern organiſiert den Kampf gegen das Reich

Wirkſa

Am

Halle, Donnerstag, den 18. Oktober

ände weg von Sachsen!
handelt das Reich nicht Wir ſehen ja, daß das Reich an
anderen Stellen handeln kann, hier in Sachſen und in anderen
Teilen des Reiches. Die erſte Verordnung des ſächſiſchen Wehr
kreisbefehlshabers enthält die Erklärung daß die Regierungen in

z a a r r bWar denn usnahmezuſta a verhängt, um Regierungen
u ſtürzen? Am 29. September wurde mitgeteilt, daß das Wehr-Weibſonmando den r zum Einſchreiten ver-

arolaſſen wolle, falls hier im Landtag die Interpellationen über die
Beziehungen zwiſchen Reichswehr und illegalen Organiſationen

r Sprache t würden. Jn einem Schreiben vom 9. Oktober
ürdigt das Wehrkreiskommando an, daß es Vertreter der ſächſi

ſchen Regierung künftighin zu vertraulichen Beſprechungen nicht
empfangen könne. Wir ſind nicht dem Wehrkreiskommandeur

Rechenſchaft ſchuldig, weder für amtliche noch für private Aeuße
rungen eines unſerer Mitglieder. Noch haben wir nicht die
Militärdiktatur als legale Einrichtung, noch iſt Sachſen ein W
lamentariſch regierter Staat. Für amtliche Aeuße
rungen ſind wir Jhnen, nicht dem Generalleutnant Müller Rede
und Antwort ſchuldig. Herr Generall2utwant Müller ſchreibt, er

bisher die Mitarbeit der Regierung als Voraus
etzu nommen, für e Fortführung müſſe er um unzwei-utige Erklärungen der Regierung bis morgen früh bitten, und

er fordert, daß die ſächſiſche Regierung die ihm zu gebende Er
klärung im Wortlaut in der Preſſe veröffentlicht. Er verlangt
ſogar Maßnahmen der Regierung gegen Reden ihrer Mitglieder.
Gegennbe dieſen rechts und verfaſſungswidrigen Drohungen des
Generallentnants Müller erkläre ich für die ſächſiſche Regierung:
Wir lehnen es ab, ihm Antwort zu geben. Wir ſtehen auf dem
Voden der Verfaſſung, wir werden verfaſſungsmäßige Anordnungen
einer über uns ſtehenden Reichsbehörde ausführen. Für den Fall
aber, daß der Generalleutnant Müller dieſe Andentungen wahr
machen ſollte, daß er die Fortführung der Mitarbeit der fächſiſchen
Regierung nur geſtatten werde, falls wir ihm Rede und Antwort
geben, für dieſen Fall erkläre ich ſchon jetzt: Herr General Müller
ſcheint nicht zu wiſſen, daß er im Begriffe ſteht, den Boden des
Rechts und der Verfaſſung zu verlaſſen. Wir warnen. Aber wir
warnen nicht nur, wir fordern auch von der Reichsregierung, daß
endlich gegen ein ſo unwürdiges Verhalten durchgegriffen und ein
geſchritten wird.“

Schließlich wurde das deutſch nationale Mißtrauen s-
vot um gegen die Regieru t den ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
Stimmen gegen die bürgerl Parteien abgelehnt.

Zum Letzten entſchloſſen
Halle, 18. Oktober.

Ob dem Parteivorſtand und den Berliner Gewerkſchaftlern die
nexeſte Bedrohung der ſächſiſchen Regierung durch Generalleut-
nant Müller bereits bekannt war, als ſie ihre Forderungen auf
ſtellten, laſſen wir dahingeſtellt. Jedenfalls bedeutet die geſtern
von Zeigner im Sächſiſchen Landtage zur Kenntnis der Oeffent
lichkeit gelangte Bedrohung der Dresdener Regierung durch Ge
neral Müller, der ſcheinbar das verfaſſungsmäßige Kabinett ent
mündigen, Parlament und Volkswillen ausſchalten und ſich die
Militärdiktatur über Sachſen in vollem Umfange fichern wil,
einen Akt, dem gegebenenfalls von der geſamten deutſchen
Arbeiterſchaft begegnet werden muß. Der Parteivorſtand hat
ſich geſtern an Reichspräſident und Reichsregierung mit der Auf
forderung nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes gewandt.
Dieſer Aufforderung muß entſprochen werden. Nach der jetzt ein
getretenen Entwicklung iſt die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
die erſte Vorausſetzung des weiteren Verbleibens der Sozialdemo
kratie in der Reichsregierung. Unſere Leſer wiſſen, daß wir nicht
immer mit Zeigner in allen Einzelheiten ſeines Tuns einver
ſtanden geweſen ſind, aber dieſer Geſichtspunkt tritt heute voll
kommen vor der Frage zurück, was haben Partei und Gewerk e
ſchaften zu tun, wenn der Belagerungszuſtand zu einem militä
riſchen Vorgehen gegen die ſächſiſche Arbeiterregierung ausgenuht
wird? Die Beantwortung dieſer Frage kann niemandem von uns
ſchwerfallen. Die Verteidigung der ſächſiſchen Arbeiterſchaft gegen
militariſtiſche Uebergriffe iſt für die Sozialdemokratiſche Partei
und die Gewerkſchaften eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſe
Uebergriffe waren aber unter der beſtehenden Reichsregierung nur
mit Genehmigung des demokratiſchen Reichswehrminiſters mög
lich. Die Verantwortung für ſolche Entwicklung könnte natürlich
von den ſozialdemokratiſchen Miniſtern nicht mit-
getragen werden. Bei Fortdauer des Ausnahmezufſtandes gerät die
Arbeiterſchaft immer tiefer in die Schlingen der militäriſchen
Gewalt, während die bewaffneten Rechtsorganiſationen ſich der
liebevollſten Duldung durch die ReichswehrKommandeure erfreuen
und Herr von Loſſow in Bayern mit dem verfaſſungswidrigen
Diktator Herrn von Kahr in trauter Gemeinſchaft arbeitet.
Dieſer Zuſtand iſt auch vorübergehend nicht mehr zu er
tragen. Erfolgt die Aufhebung des Belagerungszuſtandes nicht
ſofort, dann wird es zu offenen Konflikten, zu ſchweren Erſchütte
rungen und zu einer weiteren Erſchwerung der Lage des Reiches
kommen. Die ſächſiſche Regierung und das ſächſiſche Parlament
können vor Generalleutnant Müller keinen Kotau machen und
die deutſche Arbeiterſchaft kann nicht zuſehen, wie die verfaſſungs
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mäßige Regierung eines deutſchen Landes auf verfaſſungs
widrigem Wege gemaßregelt oder gar beſeitigt und durch eine
Militärdiktatur erſetzt wird. Das organiſierte Eingreifen der
geſamten deutſchen Arbeiterſchaft woran nicht zu zweifeln iſt
bedeutet aber gleichzeitig den Sturz der Reichsregierung,
den Fall des Ermächtigungs geſetzes und die Eröff-
nung vollkommen dunkler Ausſichten mit den Endzielen, wie wir
ſie bereits geſtern an dieſer Stelle dargelegt haben.

Die von uns ſehr wohl begriffene Grenze der Duldung iſt er
reicht, ein kleiner Schritt noch, und ſie iſt zerriſſen. Die organi-
ſierten Maſſen, bis zum äußerſten durch Diſziplin zuſammen
gehalten, würden, gepeitſcht von Verzweiflung, Hunger und Elend,
ſelbſt auf die Gefahr des eigenen Untergangs, alle Dämme zer-
reißen und auch diejenigen nicht ſchonen, die heute in erhabenem
Geſättigtſein ſich als Herrſcher der Lage fühlen. Wir wünſchen
dieſe Entwicklung nicht, ſie ſchlägt Feind und Freund. Aber die
Verantwortlichen ſollen ſich geſagt ſein laſſen, daß die ſtärkſte
Klaſſe des Volkes, die bald nichts mehr zu verlieren hat, furchtbar
für diejenigen wird, die ihr dasjenige nehmen. was auch ein
elendes Leben noch lebenswert macht.

Fort mit dem Belagerungszuſtand Hände weg von Sachſen
Das iſt heute der Schlachtruf der deutſchen Arbeiterſchaft, der
politiſch einſichtigſten Klaſſe, die in Anerkennung der verzweifelten
Lage Deutſchlands nichts weiter verlangt als mehr Brot und Er-
haltung der in jahrzehntelangen, opferreichen Kämpfen errungeney
Freiheiten.

Konferenz in Lhemnitz.
Dresden, 18. Oktober. (WTB.)

Ein Aufruf des Arbeits-, des Wirtſchafts und des
Finanzminiſſtters fordert die Betriebsräte, Kon
trollausſchüſſe, Gewerkſchaften, Ortskartelle
und Konſumvereine Sachſens zu einer Konferenz in
und Wege zu beraten, wie die Arbeit und Ernährung der werk-
tätigen Bevölkerung ſichergeſtellt ſei.

Das Programm der thüringiſchen
Regierung.

Weimar, 18. Oktober. (WTVB.)
Jn der geſtern im thüringiſchen Landtage abgegebenen Erklä-

rung der neuen thüringiſchen Staatsregierung heißt es: Die Re
B7r7 Thüringens iſt eine Regierung der republikaniſchen

erteidigu,ng und des Kampfes gegen die Forderung: Nieder
mit dem Marxismus! Der im Reiche erklärte Ausnahmezuſtand
richte ſich gegen die werktätige Bevölkerung und beſonders gegen
die linksgerichteten Staaten Mitteldeutſchlands. Die Groß
kapitaliſten haben die Offenſive gegen die Arbeiter
ſchafft ergriffen und, durch das Ermächtigungsgeſetz zum vor
läufigen Abſchluß gebracht. Die thüringiſche Regierung wird
beim Reiche dahin wirken, daß als erſter Schritt zur Beſſerung
der Lage die wirkliche Erfaſſung der Sachwerte, als
zweiter das Handel smonopol nach ruſſiſchem Muſter ein

führt wird und ſich ferner einſetzen für wirkſame Kontrolle der
roduktion, für Aufrechter haltung des Achtſtundens

tages und Erweiterung der Rechte der Betriebs
räte, Gewerkſchaften und Arbeiterorgani-e rionen. Jn ihren Beſtrebungen fühlt ſich die thüringiſche

egierung eng verbunden mit der Regierung Sachſens und der
geſamten werktätigen Bevölkerung. Sie ftützt ſich beſonders auf
alle Organiſationen des arbeitenden Volkes und auch auf deſſen
Schutz und Kampforganiſationen. Jn erſter Linie ſteht die Er
e des Reiches und gegenüber den Beſtrebungen nach groß-
kapitaliſtiſcher Diktatur die e eines Linksblockes und für
ine Arbeiterregierung in Deutſchla

Freigeſprochen.
Mäünchen, 18. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Vor dem Volksgericht in fand am 15. Oktober
en den veraatwort ur unſeres Parteiorgans für

ie Oberpfalz, der jetzt verbotenen „Volkswacht“, ein Straf
wegen drei Verbrechens des Landesverrats und eines Ver
gegen die bayeriſche Notverordnung vom Mai 10638 ſtatt.

ür die ganze Verhandlung, die vom Vormittag bis in die ſpäben
en dauerte, war ein vollkommener Ausſchluß der Oeffent

lichkeit ü Der vom Rechtsanwalt Genoſſen Saenger ver
teidigte Redakteur Sturm wurde von ſämtlichen Anklagen unter
der aufbürdung auf die Staatskaſſe freigeſprochen. Jnter

r Deren re Ware eworden war, en der ſeinergeit die „Münchener Poſt für eine

ganze Woche wurde.
Das Leipziger Polizeipräſidium verbietet. Nach einer Meldung

der „V. aus Leipzig hat das Polizeipräſtdinm alle Umgü
und Anſammlungen unter freiem Himmel verboten. Gl
zeitig ergeht die Aufforderung an die Einwohnerſchaft, alle Ein
griffe in die Lebensmittelverſorgung zu unterlaſſen.
Auf Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden ſchwere Fret
heits- und Geldſtrafen geſetzt. uwider ungen, die
den Tod eines Menſchen verurſachen, mit Todes
bedroht.

Ehemnitz am Sonntag, dem 21. Oktober, auf, um über Mittel-
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Eine Entſchließung der
Jreigewerklhaltlichen Bundesauslchüſſe.

Die Bundesausſt des ADGB., er Afa und des ADVB. tnahmen am Mi in einer Sitz vo ir Reichswirt-ſchaftsrat, e zeitweiſe der Reichdarbeits
minkſter De. Brauns und andere Veriter der Regierung
beiwohnten, zu der Lage Stellung Auf der Tages
ordnung ſtanden der Genoſſen Tarnow unde über Wirtſchaft und W und „Fi

Genoſſe TarnL Wi
Unt

ow fühVerfagen der S und des
Der Vorwurf, die ſei durch hoheLöhne verſchuldet, völlig unbegründet, Wirklichkeit keine

wertbeſtändigen Löhne gezahlt werden die Papiermarklöhne
keinen Vergleich mit den Frie n Eine Steige
rung der Produktion hält der g der Arbeits
kraft im Rahmen des 2 ig und möglich.Um der Arveiteroft e müſſe eine Um
gruppierung der nun unbedingt eintreten.Solange aber ihre Ueberführung aus r r er in n
produktive Arbeit nicht vollzogen e Regierunge et le re e ten tie er dere ſenGenoſſe Schweitzer faßte über die Währungsmaß-
nahmen der Regierung aus, die Form gleichgültig iſt,
wenn das Ziel, das feſte Geld, e wird. Allerdings muß eine
machtpolitiſche Stärkung des Beſitzes durch die neue Währung ver
hindert werden. Weiter ſtellte er die Forderung auf, das feſte
Geld nicht nur auf die beſitzenden Kreiſe zu beſchränken, ſondern
es auch der arbeitenden Bevölkerung zugänglich zu machen. Jndem Währungsentwurf der Regierung vermißt er die Beſtimmung
über einen Umtauſch der Papiermark in Rentenmark.

Nach lebhafter Debatte, an der ſich u. a. die Genoſſen Falken
berg und Robert Dißmann ſowie aus dem Kreiſe der zu
gegogenen Sachverſtändigen Staatsſekretär a. D. Dr. Hirſch
und Chefredakteur Georg Bernhard beteiligten, wurde folgende

Entſchließung
angenommen:

„Jm Namen des arbeitenden Frlles erklären die verſammelten
n zu der drei gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen, x
die Not der breiten Maſſen einen Grad erreicht hat, der n ich
mehr ertragen werden kann. Große Maſſen Arbeits
loſer und Kurzarbeiter ſind der Verzweiflung überliefert.
Die Löhne der noch Arbeitenden ſind auf ein Maß herabgedrückt,
das zum nackten Leben nicht mehr ausreicht. Jm
wilden Taumel überſtürzen ſich die Preiſe und überſchreiten den
Weltmarktſtand. Die völlige Desorganiſation der Wirt-
ſchaft ſtürzt das deutſche Volk in den Abgrund. Unverantwortliche
Kräfte ſind offen und verſteckt am Werke, um die Republik
zu zerſchlagen, die Reichseinheit zu zerſtören und

irtſchaftliche und politiſche Diktatur gegen die Mehrheit desVortes zu errichten.

Nur raſche und tiefgreifende Maßnahmen können den vblli
Zuſammenbruch verhindern. Die Ordnung der Währung und
Staatsfinanzen, die nicht möglich iſt ohne JZwangsopfer
Beſitzes, muß ſofort herbeigeführt werden. Nur auf der
Grundlage einer feſten Währung kann auch die allgemein als not
wendig erkannte höhere Leiſtung des Produktionsapparates
unter Ausſchaltung aller paraſitären Wucherungen, die heute am

Erfaſſung der Ernte gekordert!

ſ inkt. un e s Tiern ndie gleige et Wahranghraſis veſent

Währung kann nu r erre z die e e ichen
otenpreſſen wo Maßnahmen ſind

rden.
Die Wertbeſtändigkeit derwerden, wenn es gelingt kür

nenechtsToſtill zulegen
deta erforderlich. Es genügt

tändig einzuheben, vielmehr müſſen weitere ſtarke Ab-
gaben vom Beſitz erhoben werden. Die nwiederholen ihre Fordernng, zu dieſem Zweck eine Er ung
von Sachwerten und die unmittelbare Beteiligungdes Reichs an den Gewinnen der Wirtſchaft durchzu n
Die r ſind S c u eine geh abi li

h et x vhn e e e e ſ n nung der s t
ſchaft. Die Gewerkſchaften verſagen ſich nicht derweit twirkung bei der notwendigen wirt r n Reorgani-
ation. Dem entgegen ſteht aber der Egoismusdes Unker-
ehmertums, der ſich auswirkt in maßloſen Preis-n hre e n und r ſinnfälligſten Ausdruck gefunden

hat in ver ſchamloſen Preis di h er re e
rilckſichtsloſe Zerſchlagung ihr einwohl geriprivaten Zwangswirtſchaft, d Hranknge r vſen
Gewinntriebes, die Erzwingung nes erheblichenPreisabbaues und damit Stärkung der Konſum-
kraft ſind notwendige Vorausſetzungen für hh Die Unternehmer verſuchen, di e Schuldund Unſähigkeit n der Führung der n n de cken hinter
Angriffen auf die Arbeitnehmerſchaft und en a ſtundentag. Die

gewerkſchaftlich vrgar wert Irve tnehmer en dem Verſuch,
den geſetzlichen Achtſtund r zu deſeitigen, nachwir vor Bunte derſtand en Leon T
wißheit, daß bei einer vernünftigen Ordnung der Wirtſcha
Rahmen des Achtſtundentags eine ansreichende Produktion mög
lich in Sewei an r u Stellen der Wirtſchaft Neberzeitarbeit notwend eckp die Gewerkſchaften bereit, darüberetanentee reinbarnngen zu treffen.

Jm Namen der hungernden Maſſen fordern die Gewerkſchaften
von der Regierung ſofortige Maßnahmen zur Vehebung der Lebens
mittelnot. T zittel der Staatsgewalt t r r r werden,
um r z r Volk bei vollen ennen ver

t, beſtehende Stenern r f7

S

re

Wund unſeree

c. en a Wim Virtf. sleben Rechnung
davon e en hinſichtlich der Mechiererdaldniſe ber atte
auf die Vorkriegsverhältniſſe

ePoincare lehnt ab.

Da mee Ergednie des deutſchen Schrittes in Paris.
Keine Beſprechungen ver Aie Reorganſſation im Ruhrgebiet.

Paris, r ro e ſch wurde geſtern mittag B.en irrt sdauerte 40 Eine amt dier r 3 diesmal nicht erteilt. e
i

2noch einmal bemübt, unter Dar n r n Serhtndiangeewiüem Se r Wir
den Regi über die tech-niſ er im Ruhrgebiet notwendig ſei,wenn vi die Notlage -3 Bevöl e r verlängert

werden ſoll. Es wurden r übere r e en re J ese von der ufr igten de r t r Ver t 4worden ſind. Dieſe Aufklärungen Petrafen im e r
hebung der Kohlenſteuer und die e r Dre
monatsgehalts an die Eiſenbahner der Pfalgz, die tatſächlich ſtatt
gefunden hat, aber nur auf eine mißverſtandene Ver
fügung zurückzuführen iſt. Die Eiſenbahner des Ruhrgebietes
une m urr nicht erhalten. Ueber die Berechohlenſteuer ſoll der deutſche Geſchäftsträgernie g. u urückgelaſſen haben, ob aus

n e äe nekrge läßt ſich vorläufigſagen. Reichsregierung iſt jedoch,wie noch Zumal t aller ne feſtgeſtellt werden muß,

nicht überreicht worden. Das Ergebnis der r W Du ar e
leider zu vermuten iſt, ebenſo negativ wie vor a mbeſtimmte Erklärung wird nis abgelehnt, da die
amtlichen z n der abgewartet werdenſollen. Es beſte Einbruch e vincare bei der Aufeſfung bleibt, eine fretke derer 1 ber die 5 aniſation
der W rtſchaf: im Ruhrgebiete ſei ie t erungſolange nicht die Ar e nd ver Verke ſächlich

ieder begonnen haben. (7)

Der finanzvpolitiſche Ausſchuß ws Reichswirtſchaftsrates wahm
mit 153 n 19 Stimmen den ſozialdemokratiſchen An
tr a Bef re der Genoſſenſchaften von derB S r für den von den Genoſſenſchaften eingezahlten

etrag an.un trte 7. et en ar Ein neues Flugprojert zum Rordpol, Der hekannte PolarZurückhaltung und ucher mit Lebensmitleln J en un x n ugproje ch pol.
verzüglich angeordnet werden, um ausreichen Menge ebenserſher Amund der in den Vereinigtenmittel e arg e en n auf r v t n 7
vor Eintritt der h o de diereden wen mit n ermö 792 fordern die e Weg
Kreditabkommen mit Wer des induſtriellen, ge
werblichen und land wirtſchaftlichen Beſitzes

An die gewerkſchaftlich organiſierte r r
r die Verſammelten die Mahnung zur Beſo 4keit und Diſziplin. Der rn wirt r und v a

Generalangriff gegen die Arbe tir r et
abgewehrt werden durch deren geſchloſſe P Front
von den drei Spitzenverbänden ekageſegte Akt e
übernimmt die Führung dieſes Abwehrkampfes

Die ſozialdemokratiſchen Partei
organiſationen zur politiſchen Lage.

Die Frage des zweiten Eintritts der Sozialdemokratie in die
Reichsregierung beſchäftigt zurzeit die Parteiorganiſationen. Das
Verhältnis der Für und Wider entſpricht ungefähr dem Stärke
verhältnis der Fraktionsmehrheit zur Fraktionsminderheit. Die
oppoſitionelle Minderheit drängt ſich gegenwärtig durch etwas ge
räuſchvolles Gebaren namentlich einiger Unterbezirke in den
Vordergrund, was an dem tatſächlichen Kräfteverhältnis der Mehr
heit zur Minderheit jedoch nichts ändert. Am lauteſten gebärdet
ſich der Bezirk Zwickau, deſſen Preſſe ſich in wüſten Beſchimpungern gegen Parteivorſtand und Fraktionsmehrheit ergeht und

auch die ſofortige Einberufung eines außerordentlichen Parteitages
fordert. Der Teil der ſich ihrer Verantwortung bewußten oppo br
ſitionellen Parteipreſſe zeichnet ſich, wie die „Leipgiger Volks
zeitung“, durch maßvolle Haltung und angemeſſene Vertretung
ihres von der Parteimehrheit abweichenden Standpunktes aus
Bem entſpricht auch die Entſchließung des Bezirks Leipzig, die wir
hier folgen laſſen:

„Die Wiederkehr der Großen Koalition iſt kein Erfolg der So
zigldemofratie, ſondern ein vorläufiger Erfolg der deut-
ſchen Fertiginduſtrie. Er wurde nur möglich durch Kon
zeſſionen. die weſentlich auf Koſten der Sozialdemokratie gehen.
Dieſe h ſind: 1. Bedingte Aufgabe des Achtſtunden-
a s 2. Zuſtimmung zu dem Ermächtigungsgeſetz, das die finanz-

Surti ftspolitiſchen Teile der ſozialpolitiſchen Geſetzgebungr Kontrolle des Parlaments und damit der Arbeiterklaſſe ent-

zieht 3. die Hilferdings.Dieſe Konzeſſionen ſtellen eine erneute ſchwere Belaſtung der
n Bewegung dar. Aus dieſen Gründen können
ie Funktionäre die Entſchei urg der Reichst rer auch

unter weſentlich verſchlechterten Bedingungen in die neue Regie-
rungskoalition einzutreten, nicht billigen, Sie ſind der Auf-
faſſung, daß unter den gegenwärtigen politiſchen Machtverhält-
niſſen der Eintritt der Partei in die ſchärfſte Oppoſition notwendig
iſt. Nur im ſchärfſten Kampf der Arbeiterklaſſe gegen die ver-
einigte Reaktion können die Intereſſen der Arbeiterklaſſe gewahrtwerden. Der Streit um die eilnahme der Sozialdemokratie an
o neuerſtandenen Koalition muß gegen dieſen Kampf zurück-
reten.re kartellierte Schwerinduſtrie vereint mit den konter

revolutionären Geheimbünden und der äußerſten Rechten des
Reichstags S die Diktatur, um die zu ſtürzen,W e die ſozialen Errungeng haften r Revolution.

sbeſondere den net zu e r um re mt das

und landesverräteriſchen Unternehmungen der

Hinter der Parteimehrheit ſtehen die Bezirke Oſtpreußen, Breslau, der Provingialverband Brandenburg, die Bezirke Samburg

Harmover, die Rheiwlande, die ſüddeutſchen Länder, ſoweit bisher
Meldungen über Stellungnahme der Pugeſe ber igewe
liegen. Die Haltung dieſer Bezirke wird ungefähr durch folgende
Hamburger Reſolution charakteriſiert:

„Die Vertrauensmänner- Verſammlung der ſogialdemokratiſParteiorganiſation erklärt 77 politiſchen Lage, ſie, wie
Parteiausſchuß in Berlin, ſchwerwiegenden Gründe
würdigt, die die Reichstagsfraktion beſtimmte, der Auerhaltung der zuzuſtimmen. Sie verlangt von der
irre e ritlien geſchloſſenes Eintreten für g. einer wertbeſtändigenWährung, W e in de der 4 Kartoffel- und K r
rin der Bevölkerung und für ein vom Stinnesgeiſte freies
eg ionsprogramm, das die deutſche Wirtſchaft zur Geſundung

Schluß erklärte die Verſammlung, daß es rgewaltigen Reaktion in Bahern und angeſir eindichen n
Schwerinduſtrie unverantwortlich iſt, wenn jetzt die Meinungs-
z enſätze von Minderheit und re in o undifſziplin e

da arſer eiſe aaett agen wervben, e es in Canena eel len des Reiches geſchieht. Sie ruft di tgut auf, alle Kräfte rin für vie e vrger.
eſchloffenheit der Partei.
Jn allen Entſchließungen, ob ſie ſich nun gegen oder für die Hal

tung der Parteimehrheit ausſprechen, kommt in ſehr unzweideu
tiger Form der Wille zum Ausdruck, die Einheit der Partei als
oberſtes Pringip zu wahten. Die auseinandergehenden Meinungen
reſultieren faſt ausſchließlich aus einer verſchieden gearteten Auf
faſſung iiber das geſellſchaftliche Kräfteverhältnis und über die
tatſächliche Macht der Partei. Unſere kommunmiſtiſchen
Freunde, die über die in manchen Parteizeitungen etwas zügellos
geübte Kritik gegenüber der Partei ſehr erbaut ſind, dürfen jedoch
beruhigt ſein, daß die Geſchloſſenheit durch die Extratouren einiger
Bezirke bzw. Unterbegzirke nicht ernſtlich erſchüttert wird. Das
Bedürfnis nach abſoluter Einigkeit der Partei iſt nicht im Ab
nehmen, ſondern im Wachſen.

Der Arbeitsminiſter verſpricht.
Jn der Bundesausſchußſitzung der gewerkſchaftlichen Spi T

verbände nahm der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns daszu Ausführungen, die angeſichts der kommenden Pläne der Reiche

tegierung von beſonderer Bedeutung ſind. Der Reichs-
miniſter etklärte, daß das ſtändig wachſende Heer der ene tſche ausbeuten können. e derS eubſttie Jene en die Gewer aften die Diktefut in Bayern

gen die e det verſuchte Rechtaputſch Berlin unde e Sturz der litionsregierung zeigen, daß das
eit für men hält, den Mächtkampf gegen die Aret e cuszuk re

Vorläufig iſt der Anſturm im lworden. Die Urbelterkie e darf ſich aber darüber keiner

hingeben, daß dieſer Kampf bis zur endgültigen Entſcheidung
durchgekämpft wird, und ſie mit alles daranſetzen, um dieſen
e ſiegreich zu beſtehen. Das kann nur geſchehen, wenn die

lagen

rklaſſe ſich mit Energie auf dieſen Kampf vorbereitet und
Geſchloſſenheit der Soziäldemokratiſchen Partei und der Ge-

werkſchaften nicht nur aufrechterhält, ſondern weiter ansbaut.“
Die Oppoſition wird vorwiegend von den ſächſiſchen Begzitken,

Thüringen und Braunſchweig geſtellt, alſo von den beiden Ländern
wo man aus Gründen einer beſonderen Stagatspolitik auch zur
Stärkung dieſer Politik zu einer beſonderen Parteihaltung ge
gwungen iſt.

niernehmer-

änſchung d

aſenfürſorge Verbeſſeru wir
t

nicht nur eine Gefahr für die Wirt ſondern auch eine Be
drohnng der Exiſtenz des Reiches iſt. Das ganze Problem ſei ſo
groß und ſo fürchterlich, wie wir es ſeit Kriegsende z nicht er

lebt haben. Der Miniſter zannte ſtarke Reduzierung derRealls ne durch die übermäßige Preisſteigerung an. Deshalb ſoll
prit aller Kraft gegen die Preistreiberei der Konventionen und

Mißbräuche im Kartell- und Truſtweſen vorgegangen
Red.) Die en ſich, d dem Ernſtde Lage gerecht zu werden eichstag Ermäch-gungsgeſetz geben la Sie ſei ten es nicht o

gegen die Intereſſen und ünſche der w. an
zuwenden. Sie werde nach allen Seiten en vorgehen.
Dr. Brauns gibt dann ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Ge
ſetze über die Arbeitszeit und über das L Aeetge

W nn

im gleichen Schritt und Tritt erledigt werden. tialen Unter
ſtützungen ſollen nicht abgebayt werden. Um der lage dervölkerung gerecht zu werden, ſollen auf dem Ge vigtt der Erwerbs-

Leider fef en die Mittel

Währungder Regierung beſchr nicht eine neue

a

Staaten aufhält, d b im kommenden Mai den Nord
pol im Aerop an zu überfliegen. Sr wird ſeinen
punkt in Rorwegen nehmen und verſuchen, in Alaska zu

Aus der Partel.
Kegine Bernſtein geſtorben.
Di Abe des lorgans unſererg. e ehe ndausgabe Zentralorgan ſ

Unſeren alten r ard Bernſtein hares Leid betr e e n tfare:ine, geb. Zadeck, iſt n der l Nacht pibpti ich einem
Schlaganfan erlegen. gilt Verſt W Wur in weite t Partei
k ls die unermüdliche Gehilfin ihres Gatten bei ſeinenvor ſſftheellertſchen ind von eiten bekannt Rehr als
30 Jahre mit ihm Wrbunben, at ſie das Exil in der ig und

n ihm der Weg ne wurde, auch auf deutſe ger in deren n
Unlett genommen.ſeine S vant

in e nyland mit ihm geteilt und

e minei ß3 en po a äheteſeine chelte e Wri riiſs
n ſeine n ie führte ſeine Korre

V er u Lebensein t e w e. ſte 8 9 e wo tig Arena
hin licher wird der übern J r ſeine Weidarst u gl fährtin vermiſſen. Selbſt

e bibliſchen Alter 5 kg De h Veine nu r jüngere He n, die e
e ine tiefe Lücke hat ſich unvermutet an getan.

r hoffen, daß unſer Veteran den erz um den Verluſt, ſoer ihn auch tri ift überwi überwinden mit alter Liebe ſich den

Kämpfen weiter wi kann, denen er und die Vorſtorbene ihr
bisheriges Leben geopfert haben. L

Wiriſchatiopoinn.

Amtliche Deviſenkurſe.
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Gewerxſchaktzbewegung.

Dotwenalge CLodnaukwertusg.

aktor in der
werden zu

eiwernen des Tere u aber et Sniſpe e Rothufe bei an hDer per mast zu S ren Kapitel den S in den en, ſo doch die r r ein ewart a Fang z rif kündigt, an dem ſeine als Vertrag koe atte s as deut der a echniſchen fe nicht r Le nrt, da bei des Tariſes das a
N Paztte weſen tgr er i e wirtſchaft i e nicht wär.

en der Arbeitebeim Großgrundi e zur W e e
e es

elbſt unter den Klei beiterſchaft adafür den Elfeig Pringea v

e

ver über das vierte Je ätigkeit uz e W S vo e t a e e e re Pege r der
dieſe ichen u einer J reche rorganiſation e e h nei Das Tarifamt en e daß einet d e z e r einen Ueberblic über die Ge e ehren S Orden e. muß h mv z l z worunter ſich 884 606 rvei wir S durch demzufolge net S des J X nſe

n urzarde t Wenn h nfel beiehen, und die r ewalt wurden. in 1 110 228en ten deſt ge der raſenden in der irtſchaft und 1 02d a im Der Strein in Poiniſch Oderſchieſten veendlet.e well Weſen re nehmen a tunden L nen wed Streik in Poln c kann als rder Niedrigkeit der Lohnſäbe, die ſich en et in Hie ab der ehe e er den. Er hat mit einer Riederi Seiten geendet, die
ſeiner en bereits Werte d. Jndex, un e berg e den r t mer dem Durchſhnitt der vor e Acden Laufe v Dienst m den Bedingungen wieder

egy g iſt die Situation derart, daß die Löhn aufgenommen haben, die ihnen von Anfang an geſtellt wordene
onen u n ile wendig Techniſche Nothilfe, wie das aus ihremv er a am rtitas dem G. Sktober 598; am Vericht hervorgeht nu e p o ſe e et d dazu da iſt um bei Kommuniſten gegen Moskau. Der der Kom

ober, mittags im i 750; muniſtiſchen Partei No geng beſchloß, den norwegiſchene e e et eF ine e g mittel kiären am un rſt b van den n internationale angue chlie 33 t einerauf einem Dollarkurs von 65 Milliarden beruhen e e Länd 7 de a e R werden. In fommuniſtiſchen tei Latſpri t weiſellos der pr ſchen Ere A. i eiſe i erkſcha egung verlorenT n Zalanwenſgint Aer enghſsden Rngeltetenverdände n vn z was einer vier den en hat ſich in England ein Zuer z Weſolhe ans e di e dehlichge W i Lebensmittel de cinet nde c re ſowohl Plan et nz Stert söbnngen ver Tarife der ber der Cie. ne m e T a d n d den M all er W ere a F. uffaſſungen eu aBundes entſpri e ie erſte he Vretele h ſt eine er mmenkunft dieſer beiden Großorganiſationen Englands und 34ß, rend a die SWebn und ten bunge a aufbauen tſchlands, die in den le en Tagen in Amſterdam ſtatt te a M enen r gſpreen die de e Vertreter der ren hen Ibdergckonen de Anmgfelte Scdieherei. J
Leben ra ertreter der bei en erationen ellten 9r rn be s groge ma i aus England und Den tat (The Ratten ſedergton Hamburg 18, Ortober. (WTG.) 4

f itslofigkeit ganz oder Lige vgrurteſiten ti Bevöl Profeſſional Technical kg and Superviſory Workers ach Meldungen aus Heide Kolſtein ham es ern dort hon gegwungen iſt, mit dem achten er e aus n der deutise ſah d am 18 ktober in Amſter in u der Verhaftung des Führers der dortigen
ng was man bereits als z ſten zminimum an am i Plerpationalen V e e Unruhen. Zwei mit Karabinern dewatfuete Kom- nch t. Das T natürlich gang und gar sgeſchloſſen troffen, um ſich über die Lage der A ung el und die r a muniſtentrupps drangen in die innere Stadt und fordertene ig e lge a z um o ſchreiender, r orm re In dieſer er Freilaſfung des Führers. Auf die Ablehnung dieſes An l

S im wachſ gße weigert, in fi fe u d ürb e a r der un r n nnens fruerten die Form ten eine Salve ab, worauf ſich dieapiecnert et ttel zu liefern und die m e geſt St Wer Gen ſſer a m utſchen Afa- W ſowie Beamten in den Gefängn zurüdgogen. Von dort aus Jm n von Dollarſ gen an und a r r v t, et ut wer ſekretär de undes der wurde das for r d der Kommuniſten mit Revolver-

n leihe Lieferung von Lebensmikteln noch nicht im d W nen e genommen u ha S r im r ſ en erwider ch t en eines Zuges Schupo ſtellten

Alle e e eum zwe n verund 4 alles in der gegge gen Awrr s e en d ar r r Semer Pera Tragiſse Folgen einer Eheſcheidung. Aus Braunſchweig
T iode, Fest von e a J eloſigtent rer daß dieſe S war a d werben er Aus- n Der Lo e 7 iſcher verſuchte, denten n Behörden in wirtſchaftlichen gen, die ehe e et ten ri r T andarbeiter geeignet Dr. Marheine in ſeinem Bureau zu er chießen.

ß e Gewöhnlichen überſchreitet. allen Arbeitnehmern zu he nſo war man von der Not Jer Anwaſt kam mit einem Streit chuß davon Fiſcher richtete
mehr ſt zu erlangen da 45 Unte er endlich die wendigkeit einer Verbindung derſelben Art über ſann die W ſt gegen fich ſt und brachte ſich einen töd

X g G ma e ne n vom seugt. Gees Schuß bei. Die ſte t ſich W e een ges D rnde uſamm lu amerikaniſchen Pekleidungsar r. au des Lotomotivf rers war von Marheine in ihreme Gr a Wer nd e vo ertet aufwerten; und das v S innerhalb z an ſei W t idungspro t vertreten worden und der Lokomotiv
et W re mere daß die Arbeitenden Lieder n tellvertrag abge trel hatte den Progeß verloren.

t auskommen, die nach einem ſchloſſen, Luernn T und das Zu
ſi der angeſchioſſenen ſa zu fördern. Der Mörder ſeiner Tochter vor den Geſchworenen. Im Novem

r 159282 wurde die Tochter des Landwirts Hilbt iJahre organiſerter Streikbruch. Eine neue Biüte in Mnteidentſchiand. ine t e ne ane Pelohweg e
ie Ergreifu ö rAus e J. uns e erhhe z Tarifamt Sathſen Anhalt iſt vom Verband der Land und Vater er Erorteten erhöhte die Belohnung bedeutend. Die Er

erer e glda
iter, Gau ie Mitteilu mittelungen der Polizei führten ſchließlich zur Verhaft. ung

er den abg e ecceee r Er haueabgefchloffenen Ra des Vaters der im Hauſe ein aber Tyrann war.ur Jnforination bemerkt, daß der genannte Feange er fich jetzt wegen der n der Tochter vor dem Schwurgericht
und Waldatbehter, die Thomas ruppe aus Kalbe dar zu veranttrorten. Das Urteil lautete auf 18 Jahre Zuchtgant

S der S wie der h freie Landarbeiterverband haus wegen vorſätzlichen Totſchlags.

m e T-ee]-v-«--vver x
a e en tn ene Se L es nur u begrüßen fein,

Acht z ch die
ewertige Quai tät doch

Feurio 80 Fett, iſtmiſdeſte und ſparſt en ehe
J.

Der alte Hauſierer verfügte ſich in die Telephonzelle. Nach müde. Mit Mühe gelang es mir, den rechten Weg zu finden, und
twenigen Minuten kam er ſtrahlenden Geſfichts zurückgelgufen. als ich endlich daheim anlangte, warſt du fort.“n en fern 5 udſon. „Nun?“, e Harvey mit verſagender Stimme. Harvey berichtete ihr kurz und ſchonend, was v in der Nacht

iſt zugetragen hate und wie er ſie in der Stadt gRoman von Lawreéence H. Desberrhy, J dies auch beſtimmt wahr „Du vermagſt dich an nichts zu erinnern, gen an er.
Eingigberechtigte Uebe Engliſchen a. Jch fragte am Telephon nach Ihnen und erhielt die Ant „An gar nichts.e Uebertragung aus dem nal von Sie ſeien in ar Frühe nach der Stadt gefahren, Frau Word r betrachtete ſie prüfend; ſie ſah blaß und abgeſpannt aus,

000 Hermynia Zur Mühlen. ei daheim Um meiner Sache ganz ſicher zu ſein, ließ ich doch blickten ihre Augen ruhig und klar.
T (Nachdruck verboten.) e bitten. z St o „Reden Sie d r r 1 wied der rvermeid a S r Graces Stimme?“ ouſierer. „Das regt ſie nur a etzt iſt ja wiedere er h e ſieber habenſeln, S men le ich nichts vo Jhnen wüßte, ſie eife nicht, in,“ rief Grace, Fix müſſen verſtehen, was vor

d 000 geſtern die Hochzeit war mein Gott, die b Sie ſo a die Stadt gefahren ſeien. teilte ihr gefallen iſt, Harvey“, Plögliche Angſt durchzitterte ihre Stimme.
0 000 arg h mit n ebiſſenen Zähnen. mit würden in r V. e Tur De r die Hand J bin doch 2 W re

in Aus arvet vermochte kein t er faße die Han ein, nein, Lie e e
7 88 2 e r hre v alten Haufierers und drine ſte ſo ſe t et ſeſer Lot Samert Aber wie kann ein zormnalet Wenig ſo handeln, wh hanvdelte,

0

er vermochte kaum ſtill ſen, ihm twar, als ſſe er 43 auſ rie. Dann ſprang er vom t auf itnd. eilte D und nachher nichts mehr davon wiſſen
llen, ins er ſelbſt erfahren, ob Grace dort ſei. ben e n ch e ſich verabſchieden, aber re du dich noch der Zeit, da du das Schlafzimmer do

a S kam zurück nein, Grace befand ſich nicht in müſſen mitkommen; allein ertrge t die Fahrt nicht. Mein „Ja.“
Seenſthoten hatten ihn gefogt, ſie ſei am vorher Gott, was alles kann nicht geſchehen bis ich daheith ankomme! Jchl Weißt du, womit ſich deine Gedanken damals i gaftigtend

gleich der Trauung auf dem Standesamt pftte Sie, mein Freund, kommen Ste mit.“ Die junge Frau überlegte eine Weile, erklän work n u a Tun gefahren. Samuel Katzenſtein verging bei dieſer Fahrt Höreg und Sehen. „Als ich dich verließ quälte mich das unheimliche Angſ
n ßit Stadthaus, ſogte Harvey. „Auch Das Automobil raſte mit einer erſchreckenden Schnelligkeit dahin, das ich ſchon am Abend vorher Jch e mir

ürkich h d ſetbſt nachfragen.“ bei jeder Siegung rig der alte Mann dinausgeſchl unſer geme eben zu4 zu Vernunft beizubri Lebent. h werde es tun, aber halten Sie ein paar Stvaßen weiter werden und er atmete erleichtert auf, als ſte in der Ferne branne denken. Derart e et ſind mir n s fremdes, ſind mit

la erblicken r verbunden Wäh ich mich ran in en c Werd vie v er er g ſprang aus dem Automobil; r iſammen onrde bloß das Kleid ec c 1 i n da Hert im Frau 4.7 jen Zähnen eilte er ins Haus, das Herz ihm zum hre n mich ſo aufs Bett wavf muß
gefahren waden. i gleich itet kam i 4 Grace entgegen. Als ſie ihn erblickte,, „Verſuch h erinnern, Liebſte, woran du knapp vor dem

l

a
war der r nahe in dieſer ihr blaſſe ef auf ihn zu, um Einſchlafent ohne den Anitcennt ſeine Frau ihn mit wen rmen. ſie Sie ſ wieß einen Augenblick, dann wurden plötzlich ihre Augenng

nden achrichtig ſagt r derve 9 folgt wa groß und j e e e e er eC oli ben en“, e er muel Ka ein, der dem en Mann am gefolgt r, „Ja“, ſagte ſie tonlos heiß esS wir müſſen dennoch die Polizei nict? Vefricrgt dier ſchien aber Wieder in Ordnung. John n Jhre Stimme wurde ſählings ſ gellte zum
S elF W W wat rn Später im einen tvaulichen Salon beſprachen die drei die Er Sohn John, ich ſah ihn vor mir. Aber nicht wie ſonſt, aßtia

eine do r der vorhergegangenen Nacht. liebevoll, er deuchte mich ein in i i R
T t, ver r nichts e Grace in ängſtlichen Ton, nach Mir war, al te un rd fürchtet ich i un we aa das Automobjl an und V ein a c ga en r W Wn nicht tieren und Z.h 8 geſcha n e t des r ſtand zwin unt. Wie ich uns S dee en zurück,e i e e in e e e

4
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e fesselnä sohildert der
Im das hereinbreohende Verhäpog-

nis, ergreifond das Erwachen der
Frauen aus dem Sinpentaumel.
Doeh die Gerechtigkeit siegt. und
gewarnt sind die allzu Vertrauens-
seligen dem Leben neu gesehenkt.

Der Film ist eine eindringliche
Warnung und Klärt über verschie-
dene wohl berechnete Kniffe der

„Zunftgenossen“ a

3r ecru welhale Weh 7 tStraße 88 C J Straße 88 UehtspiebTheate Ulehtspie—-Theater W Ha Promenade Ha
Fernruf 1224 C Fernruf 1324 Veroruft 1324. Fernruf 1324 Fernruf 1324. S Fernruf 1224,
Abs wroitag. Aen 9. Ontoder 1923 27 D. T rreitag, den 19. October 1923morgen, morgen, en I9. 7 2Brata n rung 2 des Humoristen r mn en ken estaufführung des May Films der VfaDe Elrstin der dzeanwerft s asfrauenbekämnner S cheine ces Toces

lteS er en Ilblbna Scheine des Todeser en C in I At) wen r772 in 6 Akten miti e e e h e e Arie An o en. Barrer eSehiffsuntergang. W Naturaufnabmen. S Angeſixa, zeine Frau Tieel Voigse S VPorführung: 4.10 6.80 8.40.u Die ten geben in ihrer und dureh ihr Spiel S Erna, deren Niobhto e Hlse Ludwig
i die Handlung. Der Film hatte in einen Riesenerfolg S Dr. Falke, Arzt Herbert ra e Charlie Chaplin ai Ort der Handiupg: Piepenbagens Wobnung.
h Brust Lubitseh, Albert Paulig aftreten; Sonntags 4.46 7.20 9. 40. Werktags 5.40 8.20. I 7 53 v S oruer (Für

t in dem S artigen Tuatepiei wirdO

BRitte, ohne Anhang. Der Heiratsschowindler Der ndische Dornschwelf, tun

Beginn Sonntags i Vnr Werktags 4 Vhr. Vogxlnnt Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Vnr.x Sittendrama von Jane Bets.T S 8 2 Zwei liebenswerte Frauen sind die Dig Ding de e c e G neh urg V We 7Vereins-Kulender eDennerstag, adds. 7 u Vhr: zuckerpreis
ad 16. OKtober 1923.

Cem. HMelis Pf. 390 000 000 Die
Slodeoealz und Zündhölzor unterliegen
der seiteps der Salinen und träg

der VSPD., Propheten
Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine Frehgg, aderss 72/2 r
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen- Zuſammen
künſte im Bezirk Halle Merſeburg. Figaro Hochzeit
Tekretariot der VSPD. Halle (Saale), 9 42/44,

ofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1028.Sekee daſelbſt S Wolkspark

e v t 28 g.einbarung a n igen er 30 G. 50 9.90o Rabe e I eiten Heim Voroinigte Händler4 cehaheeh eehe 4 der proalapröfungsstolte attee Aus dem Tagehbuch eines Flohs rParteigenoſſen! Die Aufklärung der half. Arbeite Lastspiel in 2 Akten.

en re mh rot ert et e ſonen mit. n Beginn Sonntags 3 Vhr Werktags 4 Var. T zaT

Halle. puppenwagen tatC W alerehs Benossen-re gen n i ienneeden e len endet n Uhr, r z 2 sehafts Buchäruekorel.
Wrim, Dereonmiſon Sonntag er Strrioft, Kante Der Goldmarlpreis zur Errechnung des Briefden eher morgens ö Uhr. Ge ine Ris lieben Kohtenpreiſes für 1 Zentner beträgt ab ebi
geintgelse Sitzung mit dem Gold r S Oktober 5 auf weiteres 097 Mt. Vor Geldentwertung Ie Vexeingtzegt Doubis. i Bekanntmachung. re t pultwigen schützen Sie sich durch eFreier nagrchor mit em dur eteiltenStadt Dr Dresden. WMorg n eitag. Waren! Uhr. Alte Nunzen! Laut Verordnung des Reichsarbeits- Dollarkurs. dieſen fo errechneten vertbeständige An-
abend 8 Uhr Singeſtunde. nſchlu zu streng reellen miniſters vom 27. tember 1923 haben Kohlengrundpreis kommt ein ermark legung Ihrer Gelderdaran Vorſtandsſizung. Vo hüges e Gewicht u. Preisen. wir wertbeſtändige Srundishne Kaſſen zuf n für dal. auf Goldmarkkonto bei

eſcheinen erwünſcht.SAJ. Gruppe Nord. Donnerstag, Den S Weiträge und Leiſtungen ähnlich wie im Die Kohlenhändler ſind verpflichtet, hren
Uhren- a. Goldwaren- Jahre 1914, len mit Wirkung vom unten den Preis an ſichtearer Stelle uns. Naheres in unseren

G anſtaltungen im turwerkstaWeihenglan. Uhr. Vor n ger e z. i. Oktober 1928 zur Kenntnis zu bringen. Geschaftsräumendag über „Die Entſtehung der Erde. e J iſt das Nahere im Amisblatt Preisüberſchreitungen werden beſtraft.
Erſcheint Der t W a Halt kaer L r licht. Einzuſehen bei Die Kohlenkunden werden

den 1 tober, rtsbehöNersehburg. An Wehen S Seffner Kleine Anzeigen Die Herren Arbeitgeber und Verſicherten überſchreitungen zur e. Sparer de Faßt Keekreige;
ſtraße 4 Hrauenverſammlung. Um zahl wie Kauf Jeinche unt verweiſen wir an unſere BezirksMeldereiche Beteiligun wird gebeten. u ä und Zahiſtellen, wo Druckſtücke ausliegen Eisleben, den 12. Oktober 1933.

Donnerstag, den 18. Ok- 22 und auf Jhren Antrag abgegeben werden.BDelitzgch. tober, abends 8 Uhr, im neue Lever! den dier et ihren Erſeig/ Wenn s nun die wöchentlich im vor

„Ring“: Mitgliederverſammlung. Fort aus fälligen Beiträge ſpäteſtens bis jedenſetzung der Ausſprache. Verſchiedenes. Korn Montag nicht einzahlen oder überweiſenverein für Anwepdort u. Imge zJentralbibliothek Halle r werden n. Imgel. e ehen eder e St
Wurgſtraße 27 (Volkspark). Freitax, den 19. OKtob. 1923, abends Stande der jeweils höchſten ſlelherche

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag 7. Vnr, im Saale des Gasthots zu zahl dern.abends 6 dis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe im Radeweil: Daher bitten wir Sie dringend um
zu vaben in der Volksbuchhdl., Harz 42 fofortige Zahlung zur Behebung der NotOrdeutüche Generabverrammlunne e elera nan ln ioleben, den 11. Oktober 1923.

und deren Awetgetellen

DIbdDd»bdbßmwmhk t Tèg
Reparaturen en e eetadr 322 e en m atmete ortztrnnierlaſe Schon ah heute ponnerstae!
an Vhren, Gold waren 3 Aenderung des 8 10 und 38 des

1

3.3371 and Optik 3. Ware von zwei Aufsichtsratsmitglieder W der herrſchenden Not etwas zu e Der xchönste deutsche Cesungs- Füm:

4.
werden bilhget auegefühbri ad war Ersgtamaaner. ſteuern, wird künftig auch für die Sonn

Anträge der Mitglieder. (DieselbenCarl krank Vhr- wurde düru e eine tage in der Volksküche gekocht. Die Aus
macher eingereieht werden gabe des Mittageſſens für die Sonntagesternstrasse 9, II. erfolgt jeden Sonnabend, nachm. 5 W

87intrite Vor-Kein Laden, ater dinigete Prots e. e igieaerterre. in der Volksküche

n er Art.Ankauf von r m Der Autssehtsrat. Eisleben, den 16. Oktober 1928. er Gesangs-Flim, romantiseh u. poesiereioh!
ben von herrlichen Seeaufnahmen und einerr tuenden Fris ehe auf einem Kristallenen Grund.

t Die Darsteller, ausgeneiehnete Kräfte I
deutseher Bähnen, sehafſen Bülder

tietemptaendener Innigkeit
ergötat eioh das Auge an der Schönheit der Natar

u. eioh an dem bestriekenden Spiel der DarstellerSchon ab heute m verünmterDas erfolgreichste und grösste Film- Werk der ganzen Erde r
im Rahmen eines bedeutend verstärkten Orchesters: e r r

wie van e lodien einer Spieldoseträumeriseh ins Ohr.

Die Könlein von Sabd m Fern
rasaige FUmädva und Partnerin Harrye ihrem ehe uin dem neuesten Sensations-8ketseh

Karten Vorverkauf von 10 11 Uhr vormittags an der Theaterkasse. 7 5 J
Nur die ersto Naohm. 4- Vnr -Vorstefung bietet Gewähr für einen guten Platz.

Frei- und Ebrenkarten ungöltig. Pressekarten vor Donnerstag gühig. zo86 Gekrönt mit un r in Sohweden, Holland
Werktags Anftührungen 4.00 6.15 8.20. Sonntags Anfttüheungenz 2.45 4.40 G. 8.40. Antang: Woehent 4.00, Sonnt 3.00
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Halle und Saalkreis.
Kalle, den 18. Oktober 1028,

Die neuen Poltgedühren.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 20. Oktober 1928 an
im Poſt und Poſtſchedverkehr innerhalb tgelten, ſind folgende (in Vier v Deutſhlanos

Poſtkarten im Hrtsverkehr 2Fernverkehr e 4Briefe im Ortsverkehr bis 20 g. 4
a 2 7 über 20 bis 100 6 9 6über 100 bis 250 g 10

über 250 bis 500 g 192
Briefe im Fernverkehr bis 20 g. 10

2 7 über 20 bis 100 S 14über 100 bis 250 g 16
über 250 bis 500 g 18(Für nicht oder un ureichend freigemachte Poſtkarten und Briefe

wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages, unter
auf eine durch 1000 teilbare Markſumme, nacherhoben.)

Druckſachen bis 25 2über 25 50 g r d 4869 100 J 2 6I 2 100 250 7 7 10x 250 f9 500 121000 g 1541 s (nur füreinzeln verſandte ungeteilte Druckb. zuläſſig) 18
Bacchen bis t k.

Poſtanweiſungen bis 100 Mill. Mk. 3
über 199 89899 86819099

109099 9999
599 199009

19900 20000 449(Meiſtbetrag iſt von 10 Milliarden auf 20 Milliarden erhöht.)
Die Einſchreibegebühr iſt auf 10 Millionen Mark, die
Vorzeigegebü ür Nre auſ en Für und Poſtauf
Zahlkarten bis 100 Mill. Mk. einſchließlich 1über 100 6500 t ßlich 2

800 1000 n 31000 56000 u 4v 5000 10000 5109000 20000 1020000 unbeſchränkt 20Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen, Wertſendungen undPoſtanweiſungen gelten auch nach dem Saarge bier Geße05
nicht zugelaſſen), ferner nach dem Gebiet der freien

tadt Danzig, wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren
zuzüglich einer Zuſchlagsgebühr von 50 e. er bei Paketen
aus reußen) verſandt werden können. (Für Pakete nach dem
Saargebiet beſondere Gebühren.) Die Jnlandsgebühren fur
Briefſendungen gelten ferner nach Luremburg, Memek-
ebiet und Oeſterreich (Päckchen nach Luxemburg und

erreich nicht zugelaſſen).
Die Auslandsgebühren betragen vom 20. Oktober an:

Boſtrarte,
nach Ungarn u. Tſchechoſlowakei 14

Briefe x e n804 ß wicht 30jede weiteren 20 g eiſtgewicht 2 kg 15
nach Ungarn und Tſchechoflowakei

bis 20 a
jede weiteren 20 g.

Arbeiterſchutzgeſetze ung Straßenbahn

re UnKenntnis dringt die Stadt um Hunderte von Mimnarden.

Der Deutſche Verkehrsbund, Abteilung Straßen und Klein
bahnen, ſchreibt uns:

Der Magiſtrat, welcher ſchon ſeit Monaten an der Straßenbahn
herumdoktert und ihr faſt immer die falſche Medizin eingab (ſiehe
letzte Einſchränkung), ſcheint nun endlich das richtige Mittel ge
funden zu haben, denn freudeſtrahlend konnte doch der Inſpektor
der Straßenbahn verkünden, daß ſämtliche Lohn-
empfänger zum 31. Oktober gekündigt werden. ÄAus-
ypmmen natürlich er ſelbſt und ſeine näheren Kollegen. Mun

t ja zwar durchblicken, daß man dieſe Maßnahme nicht ganz
aufrechterhalten wird aber zur Sicherung ſei ſie notwendig. Man
will vor allen Dingen verhindern, daß der Schlichtungsausſchuf;
eingreifen kann. Alſo eine ſtädtiſche Körperſchaft be-

es als ihr höchſtes Ziel, die durch Regierung und Reichstag
erlaſſenen Verordnungen und Geſetze zum Schutze der Arbeiter
ſchaft zu umgehen.

Auf das fahrende Publikum ſelbſt nimmt man ja ſchon ſeii
langem keine Rückſicht. Wie aber mit den Mitteln, welche von
der Allgemeinheit aufgebraucht werden, gewirtſchaftet wird, zeigt
folgendes Beiſpiel: Das Betriebsrätegeſetz ſowie die Verordnung
vom 12. Februar 1920 ſehen vor, daß bei Einſchränkung des Be
triebes und bei Arbeitsſtreckung dem Betriebsrat recht-

Kenntnis gegeben werden muß und daß dem
erſonal, welches laut Tarifvertrag eine 14tägige Kündigung

hat, die Verkürzung der Arbeitszeit entſprechend der Kün-
digungsfriſt mitzuteilen iſt. Aber bei der Verwaltung
der Straßenbahn kennt man derartige Schutzgeſetze für die Ar
beitnehmerſchaft nicht; erklärte doch Herr Bürgermeiſter Seydel,
daß er „glaube“, die Straßenbahn fulle nicht unter die Verordnung.
So kam es denn, daß am Dienstag die Straßenbahn (alſo der
Magiſtrat) vom Schlichtungsaueſchuß verurteilt wurde, dem
Perſonal den ihm zuſtehenden Lohn wertbeſtändig
nachzuzahlen. ieviel Hunderte von Milliarden in Frage
kommen, kann wohl am beſten Herr Buſſebaum ſelbſt berechnen.

So wird mit den Mitteln der Allgemeinheit gewirtſchaftet.
Wir werfen nun die Frage auf Wie lange noch wollen ſich die
Vertreter der Einwohner im Stadtparlament dieſes
Treiben gefallen laſſen? Vor aller Oeffentlichkeit ſoll nochmals
t werden, daß, obwohl ſchon ſeit Monaten ein Abbau der
Arbeiter ſtattfindet, Beamtenkörper aber durchaus nicht ver
kleinert wurde. Alſo Abbau immer nur auf Koſten der unteren
Schichten, während der höhere Verwaltungsapparat vor lauter
„Arbeitsüberlaſtung“ nicht einmal Zeit findet, ſich mit den geſetz
lichen Veſtimmungen etwas näher bekanntzumachen. Wann wird
endlich der ſo oft angekündigte Abbau auch in dieſen Stellen vor-
genommen werden?

1

Gehaltszahlung an Angeſltellte.
ern Angeſtellten des s, der uſtrie udas 5170fache Auguſtgrundgehalt zu Die Buchhandels

ten haben Freitag, den 2570 Auguſtgrund
Suten rbeitge im Laufe
Vorſchußzahlungen gewährt haben, ſo ſind dieſe von den We

am Freitag in Abzug zu bringen.

oc ihren Angeſtellten
Wochen-

ter z beanſpruchen. Dieſe ſehen ind netto zu leiſten. geg

W

Zweltes Blatt.

Rieſige Verteuerung der Lebenshaltung.
Index: 691,9 Millionen Steigerung: 533,2 v. H.

Amtlich wird uns mitgeteilt: Die Reichsindezziffer für
die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung und Bekleidung) ſtellt ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den 15. Oktober auf das 691,9
millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
e der Forwohhe (109,1 Millionen) beträgt demnach 534,2

rozent.
Milliardenfache Großhandelspreſſe.

Ueber Goldparität. Wirkungen der freien Brotwirtſchaft.
Das Großhandelspreisniveau hat ſich in der t vom 9. bis

16. Oktober nach den Berechnungen des Statiſtiſ. Reichsamtes
um 255,4 Tor auf das 1093millionenfache des Friedensſtandes
gehoben. Jn der gleichen Zeit ſtieg der Dollarkurs um 241,7 Pro
ent auf 4,1 Milliarden, ſo daß das Goldniveagau der Groß-ent (1918 gleich 100) eine Aufwertung von 107,6
Gold) auf 111,9 (Gold) erfuhr. Dieſe wurde vor von
dem Uebergang zur freien Brotwirtſchaft herbeigeführt, wodurch die Herabſetzung der Kohlenpreiſe mehr
als ausgeglichen wurde. Von den Hauptgruppen ichen die Ein
uhrwaren um 2865,2 Prozent auf das 1525millionenfache, die
uslandswaren um 247,8 Prozent auf das 1006millionenfache,

ferner die Lebensmittel im Großhandel um 851,6 Prozent
auf das 838millionenfache und die Jnduſtrieſtoffe um
192,7 Prozent auf das 1570millionenfache des Friedensſtandes.

Die hahiſche Indexziffer
vom 15. Oktober 1923 nach der Bev des Statiſtiſchen Amkes
(1913/14 1) betragen: Geſamtindex, d. i. Lebenshaltung ein
ſchlisßlich Bekleidung 638 003 937, Lebens haltung ohne Bekleidung
(d. i. Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 555 028 421.

Jm einzelnen lautet der Jndex für Ernährung 693 837 705,
Heizung und Beleuchtung 1 604 833 388, Wohnung 27 664 286, Be
klei 1233 372 066.

Das Ende der „Preisſenkung“.
Es war klar, daß eine Beſeitigung der gegenwärtigen Kriſe

nicht nur durch das Entgegenkommen der halliſchen Lebensmittel-
händler erreicht werden kann. Es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß
alle Verbilligungsaktionen und Spenden des Kleinhandels nicht
einmal den Hunger der Arbeitsloſen ſtillen können. Jmmerhin
mußte man nach den Vereinbarungen des Gewerkſchaftskartells
mit den Lebensmittelhändlern auf einige Rückſichtnahme
bei der Preisbildung rechnen. Statt deſſen verkaufen
einige Firmen (die geſtern erſt „geſpendet“ hatten) die Margarine
noch vor Bekanntwerden der neuen Dollarſteigerung be
reits wieder zu einem Pfundpreis von einer Mil-
liarde, während ſich andere Geſchäfte noch mit einem Preis
von 700 bis 750 Millionen begnügten. Die Textilwaren-

ändler erhöhten ihren Multiplikator, ebenfalls noch vor Be-
nntwerden der Deviſenkurſe von 10Uhr, um faſt 50 Prozent auf

1 312 800 000.
Die Preiſe am Wochenmarkt entſprachen am frühen Vormittag

mit wenig Unterſchieden denen vom Dienstag.

Rartoffelbeſchaffung für Kleinrentner.
Der Reichsarbeitsminiſter hat für Preußen den Betrag von

Billionen fünfundſechzig Milliarden
tebenund zwanzig Millionen ſiebzigtauſend Mark zur r

geſtellt, die der preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter auf die Pro
vingen wie folgt verteilt hat: Oſtpreußen 21 767 071 000 000 Mk.,
Berlin 18 697 355 000 000 Mk., Br urg 23 441 461 000 000 Mk.,
Pommern 20 650 811 000 000 Mk., Grenzmark 3 848 780 000 000 Mk.,
Niederſchleſien 26 511 176 000 000 Mk., Oberſchleſien 6 697 560 000 000
Mark, Sachſen 89 906 295 000 000 Mark, Schleswig-Holftein
18 139 225 000 000 Mk., Hannover 28 720 525 000 000 Mk. Weſtfalen
17 302 031 000 000 Mk., HeſſenNaſſau 17 302 051 000 000 Mk., Rhein
provingz 41 301 621 000 000 Mk., Hohenzolletn 279 065 070 000 Mk.

—JZSwe --[Tmm- wo

Die Statiſtik zum langſamen
h Pornerstag, aen t. Oxtober

Sterben.
e ung verwendet

z zweckmäßig zum An Kar die Kleinvrentner
oder zur B ung v rtof ungen verwenden.Sotweit die tel nicht u aerſcheint es zweckmäßig, ſie wertbeſtändirnr; iſt ſo rig daß r eingelnen 527127
empfänger und jeden

öchſtfalle drei Zentner K

iſe wird der Rei
Reichsmittel für die Zeit vom 1. November 1928 bis 29.
1924 die zur Verfügung geſtellten Vorſchüſſe an rechnen.

Erwerbsloſen-Entlaſtung.
Was die Erwerbsloſen und die aus öffentlichen Mitteln unter

ſtützten Kurzarbeiter mit einigen wenigen Ausn wie ſie aufallen Gebieten zu finden ſind ehnichſen an her iſt ausreichende

Arbeit und ausreichende Bezahlung. Wer frivol behauptet, daß
die Erwerbsloſen zu viel Unterſtützung erhalten, der ſoll doch. ein
mal ſelbſt verſuchen, von dieſer Unterſtützung zu leben. Er kann
ruhig noch hunderte Millionen wöchentlich nebenbei verdienen und
wird trotzdem, wenn er einen eigenen Hausſtand hat, ſeinen Ver
pflichtungen nicht nachkommen können. (Das „Volksblatt“ hat vor
kurzem eine beachtenswerte Tabelle aus der Feder eines Erwerbs
loſen veröffentlicht Der verheiratete Erwerbsloſe mußte am
1. Oktober rund 100 Millionen Miete für eine Zweizimmerwohnung
und ebenſoviel wenige Tage vorher für die Gasrechnung bezahlen.
Allein dieſe beiden Ausgaben fraßen zwei Drittel der Unter
ſtützung für die erſte Oktoberwoche aufl! Jſt nicht nach dieſer Rich
tung eine Entlaſtung der Erwerbsloſen und auch ſonſtigen Minder
vemittelten durch Belaſtung der Gut und Schwerverdiener mög
lich? Es kann nicht immer alles aus dem großen, manchmal ſo
leeren Topf des Reiches, der Landesregierungen und der Ge
meinden kommen. Unſere außergewöhnlichen Zeiten laſſen auch
die außergewöhnlichen Maßnahmen geboten erſcheinen, von den
Begünſtigten mit ausreichendem Einkommen ein Zwangsſcherflein
für Arbeitsloſe und andere Minderbemittelte zu fordern. Das
wäre bei der Miete und beim Gasverbrauch ſchon der Anfang zu
der bereits mehrmals angeregten Staffelung nach ſozialen Ge
ſichtspunkten. Mun könnte natürlich nicht verlangen, daß im ein
zelnen Hauſe die Schwerverdiener zwangsweiſe zu den Laſten der
Unbemittelten beitragen. Das würde zu allerlei neuen Ungleich-
heiten führen und auch hauptſächlich die Bewohner der Arbeiter
viertel treffen, während die Stadtviertel der wohlhabendſten Klaſſen
verſchont bleiben. Die Sache wäre aber mit einem Sozialzuſchlag
zur Miete zu machen, den alle Minderbemittelten natürlich nicht
zu bezahlen haben. Der Zuſchlag wird an die Gemeinde ab
geführt, die ihrerſeits die für beſondere Berückſichtigung in Be
trächt kommenden Arbeitsloſen und andere Minderbemittelte be
uſchußt, alſo von Miete, Gaskoſten und ähnlichem teilweiſe enseni
aſtet. Das iſt nur der Rohbau eines Vorſchlages, der allen maß

gebenden Jnſtangzen zur ſchnellſten Erwägung empfohlen ſei. Hoh
Unkoſten im Beamtenapparat dürfen ſelbſtredend nicht entſtehen,
alles überflüſſige Schreibwerk muß vermieden werden. Der Zu
ſchlag für die Allgemeinheit könnte zunächſt ziemlich gering ſein,
da viele Wenig ein Viel machen.

Wirtſchaftszahlen der Woche.
Goldumrechnungsſatz für die Reichsſteuern vom 20. bis

23. Oktober einſchl. iſt 936 Millionen für je eine Goldmark.
Bnuchhandelsſchlüſſel ab heute 1300 Millionen.
Silberankaufspreis: 400 Millionen
Eiſenbahnſchlüſſelzahl: 600 Millionen (Perſonenverkehr).
1 Goldmart 1 312 231 430 Papiermark.
Lebenshaltungskoſtenindex: 691,9 Millionen.

Parteinachrichten.
Die Mitgnederverſammlung verſchoden.

Die für heute abend angekündigte Mitgliederverſammlung kann
beſonderer Umſtände halber nicht ſtattfinden. Es iſt durch den

Familienbaden im Stadtbad. Die Männerſchwimmhalle im
Stadtbad iſt bis auf weiteres jeden Mittwoch von mittags 1 Uhr
bis abends 7 Uhr für Familienbaden geöffnet.

Umgefahren. Am 17. Oktober wurde in der Mansfelder
Straße, Ecke Wieſenſtraße, ein Radfahrer von einem Perſonenauto Kungefahren S erlitt der Radfahrer Haut-

Vorſtand jedoch Vorſorge getroffen, daß die Verſammlung be- S r ümmert,ſtimmt in den nächſten Tagen ſtattfindet. 82ſcurfungen Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümm

Keine Sitzung der Kreistagsfraktion! WegenVerſchiebung des Kreistages fällt die für morgen (Freitag) abend haffſſces Theater und RunWeaden.

6 Uhr im Parteiſekretariat einberufene Sitzung der Kreistags] Stadttheater. Heute, Donnerstag und Montag 744 Uhr wird
fraktion des Saalkreiſes aus. das Schauſpiel „Propheten“ von Hanns Johſt, das bei der ESrſt

Vorſtandsmitglieder. Heute abend s Uhr im Parteibureau
ſehr wichtige Vorſtandsſitzung, an der ſämrliche Vorſtandsmit-
glieder teilnehmen müſſen.

Gewerkſchafts und Parteifunktionäre der VSPD. Am Sonn
abend, dem 20. Oktober, abends 6 Uhr, im „Volkepark“ ſehr wich
tige Funktionärſitzung, an der beſonders ſämtliche Gewerkſchafts
funktionäre, die der VSPD. angehören, teilnehmen müſſen. Par
tei- und Gewerkſchaftsmitgliedsbuch iſt zur Legitimation vor-
zulegen.

Grundzahlen für Paß und Sichtvermerks-Gebühren. Um die
Paß und der andauernden Geldentwertunganzupaſſen, werden, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu
folge, nach einer Verfügung des Miniſters des Jngern, die in ſeinem
Erlaß vom 29. Mai 1928 vorgeſehenen Gebührenſätze mit fofortiger
Wirkung auf folgende Grundzahlen r ihrt: a) Aus
landspäſſe 1,50 Mk., Jnlandspäſſe 0,60 Perſonalausweiſe,
ſoweit ſie als Paßerſatz dienen, 3 Mk., Perſonalausweiſe für den
Verkehr mit dem beſetzten rheiniſchen Gebiet und mit
bleiben abgabefrei; für die Verlängerung eines Ausland es
0,75 Mk. für die Verlängerung eines Jnlandsvaſſes 0,80 Mk.
für die Verlängerung eines erſonalausweiſes (Paßerſatzes)
0,00 Mk. b) Ausreiſeſichtvermerke 3 Mk. Rückreiſeſichtvermerke
6 Mk.; Dauerſichtsvermerke, für jeden angefamgenen Monat der
Gültigkeit 3 Mk., mindeſtens 7,50 Mk.; für Umſchreibung einesdurch eine deutſche Vertretung im Auslande ausgeſtellten Rlgre iſe

ſichtvermerks in einen Durchreiſeſichtvermerk 3 Mk. für Verbänge
rung eines von einer deutſchen Vertretung im Auslande ausgeſtchten Rückreiſeſichtvermerks 4,50 Mk. Dieſe
werden mit der ollwöchentlich vom Statiſtiſchen Reich amt

ebenen Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoften
auf volle 10 000 Mark nach oben

ebend hierbei die letzte bei der Aus
w. veröffentlichte Reichsindexziffer. Die

vervielfacht, wobei die
abzurunden ſind. Ma
fertigung des Paſſesn ſetk ſie aus Juligehalt 140 Prozent a ideſtgebühr für Ermäßigungen beträgt ein Zehntel der an ſich

zuſammen. zuſtändigen

aufführung eine tiefgehende Wirkung ausübte, wiederholt. Frei-tag und Sonntag 714 Uhr geht Flgeroe Hochgeit von Mozart

neueinſtudiert in Szene. Beſchäftigt ſind die Damen VoßAndree,

r a e e d Sege Roesler,Oerner, Abeck, Kaufmann Prhuybit, eBraun. e
Ang. W. Roesler; muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Fritz Vo
mann. Sonnabend: „Zigeunerliebe“,

Volksbhühne. Der Ludwig-Thoma Abend mit den drei Luſt
ſpiel Einaktern „Erſter Klaſſe“, „Die kleinen Verwandten und

Geburtstiag' wird am Dienstag dem Oktober,Uhr, im Thalig Theater auf vielſeitigen Wunſch

wied a e Derlig-Theater wird am Sonntag Lampenſchirm“,i u von Kurt Götz, zum erſten Male gegeben.
Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des e r

8 3. Philharmoniſche Konzert am 21. Oktoberm e Abends. Mit e ei iner Teil der tſchen Kongertbeſ ce de en e Wante, hat Dr. S Händels
aſſermuſik, die dam

aufs Programm geſetzt.

Verfammungen ung Veraultatungen

Jnternationgler Bund e Ortsgree sAm Sonnabend, dem 20. Oktober 1928, findet im T haus
Harz 42/44, Zimmer 1 a, abends 8 unſere
lung ſtatt. Unter anderem ſteht Erg gswahl des m

liedes.
Tagesordnung. Außerdem werden wichtige Fürſorgemaßnkanntgegeben. Erſcheinen iſt deshalb Pflicht eines ſeten n

Verſammlung der Bundeskleingärtner am dem

19. A. das Zundekommen umme, Beſchlußfafſe die Aufrechterhaltung des Bundes zur Ekel und
rung der deutſchen Volkskraft. ähliges Erſcheinen aller Bun
desmitglieder iſt dringend rli

u t

a

D
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ckerode) 501 600 000 Mk.;

Sa.: 2 927 005 000 M
Die Begirksleitung der VSPD. Halle.

84 Merſebur t l beil Vom NagiſtratDer „Segen“ der freien Brotverlorgung. S e v e e See eer Fggteg
Aus einem einen J rte, der glei ſehr unter Ar ſtellen der oder der Polizeiverwaltung, ſoweit es ſich nicht

uns zu m vielerörterten um von Anfragen der Behörde im öffentlichen Beer e el. lnEndlich haben es die i bärgerlichen Parteien geſchafft, daß das Markenbrot, a ollwerk 7
Wucher in erſter Linie oder mit

den erſten Tagen der geprieſenen freien
ſchaft auf 500, 600 Millionen und darüber hinaus ſtieg. Heute

koſtet ein das auch nicht beſſer iſt als das Markenbrot, ſtellen
weiſe dereits RNillionen. Wir ſind nun alſo glücklich dahin
gekommen, daß uns „unſer täglich Brot“ noch n einmal heute,

denn morgen gegeben wird. Was ein Familien

l S. Buer ben3 mwmen anfangen weigen von denSe e r r. See die de n r ero u ogialr ern, die gtvis jetzt 100 Millionen bekommen haben.
den maßgebenden Stellen dieſe unhaltbaren
T. nicht oder will man es zu Unruhen kommenFen? Fſt es nicht ein Jammer, mitanſehen zu müſſen, wie
Kinder don Haus zu Haus wandern, um ein Stückchen Brot zu
betteln, und man es ihnen verſagen muß. da das Brot für
die eigne Familie nicht reicht? Das Elend wird noch
größer werden, wenn nicht endlich die Regierung mit
Karker Hand zupackt und vor allem die Ernährung des
Volkes ſicherſtellt. Das iſt aber nur möglich ſofortige Ein
führ der planmäßigen Wirtſchaft. mit der freien
WVirtſchaft, ehe die werktätige BevölkerungI rger gezwungen wird, zur Selbſthilfe

u greifen.
Wir haben der Zuſchrift eines der Millionen, die bei vollen

Scheuern hungern, ſchon deshalb Raum gegeben, weil in ihr der
ganze Ernſt der Situation in einfachen, ungekünſtelten Worten
zum Ausdruck kommt. Die Brotkataſtrophe, in die wir nun auch
noch gekommen ſind, iſt ein neuer Erfolg der kapitgliſtiſchen
9eeien Wirtſchaft. Die Sozialdemokr kämpft ſeit Jahren
gegen den Abbau der requlierten Wirtſchaft, für eine planmäßig
geregelte Ernährung des geſamten Volkes. Sie fand bei den
bürgerlichen Parteien, die auch nach der Revolution im Reichstag
immer die hatten. kein Verſtändnis, ſie fand leider auch
in der Verbraucherſchaft nicht die Unterſtützung, die notwendig
war. Selbſt Arbeiter haben damals nicht erkannt, welche An s
wirkungenn die freie kavitaliſtiſche Wirtſchaft haben muß in
einer Zeit größter wirtſchaftlicher Not. Jetzt muß mindeſtens das
eine erfüllt werden: mit äußerſter Rückſichtsloſigkeit müſſen wuche
riſche Preisforderungen beſtraft werden. Zuchthaus ſtrafe
für Brotwucher, der ſchwerſter Landesverrat iſt.

Nicht für, ſondern gegen. Die Bäckermeiſter in Falkenberg
baben ſich, wie es in der Ueberſchrift unſerer in der Dienstag
nummer veröffentlichten Mitteilung heißt, nicht für, ſondern
gegen die freie Brotbewirtſchaftung ausgeſprochen.
Sie haben wie ihre Berliner Kollegen erkannt, daß das Volk direkt
zum Verhungern verurteilt wird, wenn nunmehr auch das Brot
dem freien Spiel der Kräfte, der Spekulagtion, dem Wucher un
beſchränkt ausgeliefert wird. Der aufmerkſame Leſer wird das
aus dem Tert des Berichtes erſeben haben.

Bedenkliche Spar!amkeſtswethoden in der Provinzielverwaltung.
Zu dem unter dieſer Ueberſchrift kürzlich veröffentlichten Auf-

ſatz teilt uns der Direktor der Anſtalt, Herr Bauer, mit, das
Hauptgewicht ſei darauf zu legen, daß die gekündigte Hausgehilfin
nicht nur ihre Speiſen, ſondern auch andere verſchenkt hat, was
ohne Erlaubnig der Anſtaltsleitung nicht geſchehen dürfte. Es

wäre ohne weiteres geſtattet worden, der Frau des erwerbsloſen
Kriegsbeſchädigten ab und zu Speiſeüberreſte abzugeben. Zudem
habe dieſes Vorgehen der Hausgehilfin nicht letzten Endes die
Kündigung bedingt, vielmehr lag die Haupturſache in dem „nicht
einwandfreien Auftreten und Betragen“ der Betreffenden. Be-
züglich der Schwweinehaltung ſchreibt Herr Direktor Bauer, daß ſich
mehrere Beamte der Anſtalt ſolche füttern und nicht nur er, eine
Tatſache, die zur e gele des Falles nicht von Belang iſt.
Intereſſant iſt für die Oeffentlichkeit nur noch die Mitteilung, daß
ämtliche Speiſen die bei der betreffenden Mahlzeit nicht verzehrt

lingen zu einer anderen Mahlzeit wieder gegeben
werden. Die Schweine dekämen nur die von den Tellern abgekratz
ten Speiſereſte und Küchenabfälle, die in früheren Jahren an Ab-
nehmer in der Stadt verpachtet wurden. Wir haben der Oeffent
lichkeit von dem weſentlichſten Teil des Schreibens des Herrn
Direktors Bauer, der zu der Zeit, als die Entlaſſung der Haus
gebilfin erfolgte, übrigens in Urlaub war, Kenntnis gegeben. Wir
bemerken ausdrücklich, daß es auf die Nebenumſtände gar nicht an
lommt, ſondern darauf, man, entgegen dem Entſcheid des
n ſſes, die cht zurücknahm, ſondernes ſich vielmehr Millionen Mark koſten ließ, um zu ger
h 7 Herr im Hauſe iſt. Darüber iſt das letzte Wort
noch nicht geſprochen.

An die Jungſoxzialiſten im Berirk:

nfolge Schwrerigkeiten der Quartierbeſchaffung bitten wir diee ren daß alle erſt möglichſt Sonntag früh

Mit ſimgfozialiftiſchem Gruß
Die Begirkskommiſſion.

n Eine öffentliche Mieterver ſammlung
n

Merſe

jſand am im i e SS iete. Der 2. V desh ſchaffen über den e J a d
Vereins machte dazu e hrungen,

ſtrich des n Treppenhauſes oder der ganzen Fläche eineran We c und größeren Retrücen
größere Reparaturen im

jj Es ügen alſo nicht die vielfach beliebten Zettelchen, die die an

Sieht man bei

ſdennen ließen daß die don den Bausbeſthern gemimte Gntrlſtunn

Sätze für laufende Jn
Wichtigkeit er

koſten für
oder Kalken der

treichen und Kitten der Fußböden, Türen
die eigenene n ar

e ee r us: und Ablaufr Teilarbeiten daran, das Teeren von rn Nainee Teil
reparaturen am Dach, an inneren und äußeren Hauswänden und
im Trep e, h an OeDecken, an und Türen, ſowie im 8. 8. Von allen

abe wohnern im Um en anteilig zu zahlende große
i erung der Dachrinnenund er umdlgen s der Abputz oder An

größere Teilarbeiten, die
einen außerordentlichen größeren erfordern.
Za aller Umlagebetväge kann der Vermieter erſt ver
n er die diesbezüglichen Belege den Mietern vorgelegt hat.

eblichen J enthalten ſollen. An die Ausführungen des Herrne
e Ausſprache. ie

Montag vor dem 1. und 15. eines jeden Monats, abends 6—7 Uhr,
in der Seffnerſtraße 4 II ſtatt.

lange t, ein Freiumſchlag beigefügt werden muß,
wenn Antwort erf ſoll. Schre im a
Stellen, denen ein Freiumſchlag nicht k daher bei
der jetzigen Finanzlage der Stadt auf eine Antwort nicht rechnen.

Brehna. Unterm Belagerungszuſtand. Wie in
vielen anderen Städten, ſcheint es auch in Brehna r zu
werden. Eigentümlich, wenn zwei dasſelbe tun, dann iſt es eben
nicht dasſelbe. Erſchienen doch am Sonnabend ein halbes
Sipo, um bei dem Vorſitzenden der KPD., Donner, Haus g

halten. Sie mußten aber unverrichteter Sache wieder abziehen.
m die Machinationen der wirklichen Reichsfeinde kümmert ſich

kein Menſch. Hoffentlich wird bald Schluß gemacht mit der ein
ſeitigen Handhabung des Belagerungszuſtandes, denn auch die
Gebuld der Arbeiter geht einmal zu Ende, Mögen ſich jene Kreiſe
das merken, die nur immer in den Kreiſen der Arbeiterſchaft nach
Verbrechern ſuchen.

Delitzſch. Die Mitgliederverſammlung des Ort s-
vereins befaßte ſich wieder mit der volitiſchen Lage, über die

enoſſe Raute referierte. Ehe in die Tagesordnung eingetreten
wurde, gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Genoſſen Mün-
zer, zu deſſen Ehren die Anweſenden ſich von ihren Plätzen er
hoben. Genoſſe Raute betonte anfangs, daß er ſich in der Haupt
ſache auf die innerpolitiſche Lage beſchränken wolle, ſo ſehr auch
eine Unterſuchung der e Fragen am Platze ſei. Die

Kriſe ſei e en aus der zur Entſcheidung drä
Frage: Solle die Entwicklung weiterhin in hochkapitaliſtiſcher

oder ſozialiſtiſcher Richtung ausgetragen werden? Jeder denkende
Arbeiter müſſe ſich klar ſein darüber, daß eine Entwicklung in der
bisherigen Art zum Niederbruch nicht nur der deutſchen, ſondern

infolge der Führerſtellung der deutſchen Sozialdemokratie
der europäiſchen ſozigliſtiſchen Parteien führen müſſe. Die
Gründe, die mm beide Flügel der Fraktion des Reichstags für ihre
Haltung zur Löſung der geg igen Kriſe hätten, ſeien vom
jeweiligen Standpunkt richtig und hätten ihren Urgrund in dem
Willen aller, das Beſte für die Arbeiterklaſſe zu ſchaffen. Nur
ſchien ihm das erneute Eingehen der Großen Koalition ein kurz-
friſtiges Hinausſchieben des entſcheidenden Endkampfes zwiſchen
Kapitaliſten und Arbeiterklaſſe. Wie man ſich auch zur Haltung
der Fraktion ſtelle, unbedingte Notwendigkeit ſei die Erhaltung
der Ge ſchloſſenheit innerhalb der Partei, DieAusſprache, an der die Genoſſen Sachſe, Thomas, Schwahn und

ampe ſich beteiligten, zeigten, daß auch im Ortsverein verſchiedene
nſichten über die einzunehmende Haltung vorhanden iſt. Ein

endgültiges Bild konnte noch nicht gewonnen werden, da die Aus
ſproche wegen der ſchon vorgeſchrittenen Zeit bis zu einer bald
einzuberufenden Verſammlung vertagt wurde. Dieſe findet am
Donnerstag, dem 18. Oktober, im „Ring“ ſtatt. Beim letzten
Punkt der Tagesordnung wurde Genoſſe Dumont an die Stelle des

oſſen Münzer als Beiſitzer in den Vorſtand gewählt. Eine
längere Ausſprache ſetzte noch ein über die Verſorgung mit ver-
billigten Lebensmitteln und über die Kartoffelverſorgung, die nach
J des Genoſſen Raute vom Landbund Beendigung
der Rübenernte vor ſich gehen ſoll.

Liebenwerda. Mordanſchlag auf Landrat Vogl?
Der „Klaſſenkampf“ meldet: Zwi der Fiſenbahnüberführung
Pröſen und dem Holzhof in Elſterwerda find Sonntag nacht auf
den vom Landrat Vogl benutzten Kraftwagen drei ſcharfe
Revolverſchüſſe abgegeben rden. Als Täter kommt ein an
ſcheinend betrunkener junger Mann in Betrarht. Auf ſeine Ent-
deckung ſind 5 Milliarden Belohnung ausgeſetzt. Eine Beſtäti
gung dieſer Nachricht iſt uns noch nicht zugegangen.

Vockwitz. Aus der Gemeinde. Am Montagabend fand in der
Schulaula eine öffentliche Gemeindevertreter-Sitzung ſtatt. Der Ge
meindevorſteher teilte mit, daß ſich von 36 Pferdehaltern bis jetzt 24
bereit erklärt hätten, ihr Geſpann je einen Tag der Gemeinde für
Zwecke des Wegebaues unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Ferner
gab er die Einladung des Eiternbeirats zu einer am Sonnabend,
dem 20. Oktober, abends 7 Uhr, in der Schulaula ſtattfindenden öffent
lichen Elternverſammlung, in welcher der Rektor Becherer aus
Vieſteritz ſpricht, bekannt. Die Marktgebühren, die Hundeſteuer, die
Verwaltungsgdbühren und die Anſchlaggedühren wurden erhöht.
Weiter wurde beſchloſſen, die Reichsluſtbarkeitsſteuerordnung einzu
führen. Wegen Raummangel ſoll der Sparkaſſenvorſtand erſucht
werden, Mittel und Wege zu finden, die Spar und Girokaſſe aus
den jetzigen Räumen zu verlegen. Die Landverkaufepreiſe wurden
neu feſtgeſetzt. r 1 qm Land werden in Her a Dollar er
hoben werden. e Koſten für elektriſche Hausanſchlüſſe haben die
Antragſteller künftig ſelbſt zu tragen. Die Leihgebühr für einen
Stromzäsler ſoll pro Monat ebenſoviel betragen wie für eine Kilo-
wattftunde Strom erhoben wird. Die Grunewalder, Lauchhammer-,
Haupt und Mückenberger Straße ſollen demnächſt ausgebaut werden.
Die Bubiag hat ſich bereit erkl rt, der Gemeinde am Unterhammer-
weg ein etwa 22 großes Stück Land zu überlaſſen, das als
Turn und Spielplatz Verwendung finden ſoll. Auch der KuthTeich
ſoll von der Bubiag übernommen werden und Bade- und Waſſerſport-
zwecken nutzbar gemacht werden. Dem örtlichen Armen und Alters-
hilfeausſchuß werden aus Gemeindem iteln vorläufig 10 Milliarden
Mark monatlich zur Verfügung geſtellt. Ferner wurde beſchloſſen,
einen Hilfsausſchuß für Erwerbsloſe zu bilden.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 18. Oktober 1928.

Unterdexirk Manskeld der VSPPD.
Abrechnungen einſenden!

Diejenigen Ortsvereine, welche noch nicht abgerechnet haben, er-
ſuche ich, die Gelder ſowie die genau ausgefüllten Abrechnungs-,
formulare ſofort an mich einzuſenden, damit die Abrechnung mit
dem Begirk bis zum 25. Oktober erfolgen kann.
können wegen Portoerſparnis bei jeder Bank auf das Konto 588
der Kreisſparkaſſe Eisleben erfolgen. Abzurechnen iſt bis zur
39. Beitragswoche.

9

Der Unterbezirksvorſtand. J. A.: Oskar Schreiber, Kaſſierer,
Eisleben, Hintere Siebenhite 90 I.

Es Sorten Ratten,St. V en die ſeten
Frei nach Heine.

Jm Hofe des „Goldenen Lötven“ in Eisleben hat die Mangsfeld
A.-G. ein Beamtenkaſinmno für viele Milliarden Mark erbaut
und der Neugeit entſ pompös eingerichtet. Das Kaſino
oll jetzt in t 7 werden. Der Zweck iſt der, daß ſichz erren erabrenoren Direktoren uſw. mit ihren Damen

und ſonſtigem Anhang an einem den profanen Blicken gewöhnlicher
Sterblicher entzogenen gemütlichen Orte gut amüſieren und ver

flegen können. Die Heinen Begmten und die Arbeiter haben das
Nachſehen und können weiter tüchtig arbeiten, damit die vornehmen
Herren nicht zu darben brauchen.

Was ſagen die Arbeiter dagu, daß mit den Erträgniſſen ihrer
elend entlohnten Arbeit in einer ſo ſchweren Zeit ein ſolcher Prunk
etrieben wird, der nicht nur die Klaſſengegenſätze in kraſſeſter
orm zeigt, ſondern direkt zum Klaſſenhaß anzureizen gerignet iſt?
ie Gefühle kann man u denken es wird eitel Freude auslöſen,

wenn der Kumvel mit ſchlottrigem Magen am „Löwen“ vorüber
geht und weiß, daß es denen da drinnen nur gut geht.

Zur Linderung des Hungerelends. Der Aufruf des Magiſtrats
r Linderung des Hungerelends hat, wie die Nachrichtenſtelle dez

agiſtrats uns mitteilt, bereits gute Erfolge gezeitigt. So ſind
von den hieſigen Großhandelsfirmen Gebrüder Böſicke und Maaß
und Rieche eine größere Menge von Lebensmitteln im Geſamt-
werte von etwa 500 Milliarden Mark geſpendet. Ebenſo ſtellte der
Kaufmann Kurt Thiele dem Magiſtrat einen größeren Poſten von
Graupen und Nudeln Verfügung. Gebern ſei auch an
dieſer Stelle gedankt s wäre nur zu wünſchen, wenn die opfer-
willigen Beiſpiele baldige Nachahmung in allen Kreiſen der Be-
völkerung finden würden. Denn: die Not iſt groß!

Helfta. Eine Verſammlung der Mitglieder der Ykefrgen
Konſumvereinsverkaufsſtelle findet am Sonntag, dem 21. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, in der „Sonne“ ſtatt. Als Referent wird ein
Verwaltungsmitglied aus Sangerhauſen anweſend ſein. Jn der
Verſammlung ſoll die Ausgabe der neuen Statuten und Mitglieds-
bücher ſtattfinden. Ein weiterer Hinweis auf die Wichtigkeit dieſer
Verſammlung wird ſich angeſichts der herrſchenden Verhältniſſe
wohl erübrigen. Trinkzwang veſteht nicht.

Mansfeld. Auf der Steuerſuche befanden ſich die Stadt
verordneten in ihrer letzten Sitzung. Sie lehnten zunächſt die
weitere Erhebung der Bierſteuer ab, weil durch dieſelbe das an ſich
ohnehin nicht mehr erſchwingliche Produkt gerade dem kleinen
Mann geradezu entzogen wird und beſchloſſen dafür eine ſchärfere
Beſteuerung der Hunde. An Hundeſteuer ſoll in Zukunft pro
Quartal der Portobetrag für einen Fernbrief erhoben werden, und

ar nach der Höhe am Zahltag. Ein Antrag des Magiſtrats,
ie ſofortige Erhebung von Steuern zu ermöglichen, damit die Ver

waltung aufrecht erhalten werden kann, wird vertagt bis zum Ein
der Etatsgenehmigung. Von der geſetzlichen Erhöhung derWanderiogerſtener wurde Kenntnis genommen. Da alles Grübeln

nach neuen Steuerquellen vergeblich war, verfiel man ſchließlich
auf die Jnſtrumentenſteuer, die demnächſt zur Erhebung kommen
ſoll. Wenn das ſo we eht, wird man wohl bald bei der be
rühmten Katzenſteuer ange ſein.

Aus der Arbeiterſportbewegung.

Der Arbeiter-Turn- und Sportbund
hat in den Jahren 1921 und 1022 eine ſehr gute Entwicklung ge
nommen. Die Zahl ſeiner Vereine ſtieg von 4198 auf 5957. Das
entſpricht einer Zunahme von 1759 einen 419 Prozent. Aus
bürgerlichen Sportkreiſen ſind während dieſer 449 Vereine
übergetreten. Die der Mitglieder über 14 ug am1. Jmuar 1923 652 852, die l der Kinder unter 14 Jahre 192 202
mithin die Geſammtzahl der gehörigen 850 054. 41 Prozent
der über 14 Jahre alten Bundesmitglieder ſind bis zu 20 Jahre
alt. Nach Sparten geteilt ſetzen ſich die Mitglieder zuſammen aus
430 001 65,9 Prozent Turner, 68 418 9,7 Progent Turnevrinnen,
100 893 15,4 Progent er, 58 550 9 Pr Waſſer
portler. Die Zahl der Kreiſe ſtieg von 16 auf 19. Zahl der
girke von 113 auf 151. Die Ein g der Waſſerſportler in den

Arbetter-Turn und e e 3 los vonſtatten. Seit
dem r r iſt die Zahl der gemeldeten Waſſerſportler von
15 799 auf 58 450 geſtiegen.

Die techniſche Aus d. h. die beſondere Heranbildung ge
ſulter Kräfte war die Hauptaufgabe der zu dieſem Zwecke er
richteten Bundesſchule, die r der Hauptſchule in Leipzig v6 Filialen in den größten Städten eng on
der undesſchule wurden abgehalten für 2585 Te ehmer
68 Uebungskurſe, deren Dauer 24 bis 50 Uebungsſtunden betrug
20 r mit 600 Schülern und Schülerinnen befanden ſich
in ſteter Ausbildung. Zur Heranbildung von Genoſſinnen wurden
drei Führerinnenkurſe und zur Ausbildu von g chäftlichen
Leitern in allen Kreiſen Funktionärkurſe abgehalten. Für lokale
Kreiſe wurden veranſtaltet: 75 Kurſe für Sportler mit 1424 Teil-
nehmern, 73 Kurſe für Leichtathleten mit 1750 Teilnehmern,
42 Kurſe für Kampfrichter mit 821 Teilnehmern und 5 Veran-

tungen für den Winterſport. Außerdem eine Reihe Veran-
ltungen zur Ausbildung von Leitern für Turnſpiele, Fußball

und Waſſerſport.
Der Bund unterhält zurzeit die 14tägig erſcheinende „Arbeiter-

Turnzeitung“ als das Hauptorgan der Organiſation, die fortab nachder Zahl der Mitglieder geſtaffelt von jedem Verein bezogen
werden muß; ferner die „Freie Sportwoche“ für Fußball und
Turnſpiele und den „Freien Waſſerſport“ für die Waſſerſportler.
Für das Frauen und Kinderturnen erſcheinen geſonderte Beilagen
in der Arbeiter-Turnzeitung. Techniſche Fragen behandelt der
„Vorturner“. Der Umſatz des Arbeiter-Turnverlages ſtieg von
7,5 in 1921 auf 65,9 Millionen in 1922 und hat für das erſte Halb-
jahr 1928 bereits 1000 Millionen überſchritten. Für den geplantenVen der Bundesſchule wurde neben dem Bundeshaus zu Leipzig ein

3500 Quadratmeéter großes Gelände käuflich erworben. Der ge
plante Bau der Bundesſchule muß bis zum Eintreten beſſerer wirt-
ſchaftlicher Verhältniſſe werden. Die Hauptarbeitbes verfloſſenen Jahres bildete das im Juli 1922 in Leipzig ab

gehaltene Bundesfeſt, das als außerordentlich gut gelungen an-
eſprochen werden kann. Es war ein prächtiges Zeugnis der

ganiſationskraft und der inneren Geſchloſſenheit, aber auch des
Könnens und dem Fortſchritte auf dem Gebiete der Leibesübungen.

ichte Halle. (Fußballabteilung.) Am Sonntag ſpielt Fichte le Reideburg J, 8 Uhr. Fichte II Reideburg II, 122 Uhr.
Väde Spiele finden auf unſerem Platze ſtatt. Fichte 1. Schüler
gegen Minerva 1. Schüler, “210 Uhr Minervaplatz. Treffpun
9 Uhr Ranniſcher Platz. Sportgenoſſen, unbedingte Notwendigkei
iſt en jedes Mitglied, am Freitag 8 Uhr bei Roſt zu erſcheinen
zur Mannſchaftsſitzung.

WetterVoranſage.
Freitag, den 19. Oktober Abwechſelnd heiter, und wolkig, ſtrich

weiſe etwas Niederſchläge, kühl, teilweiſe Nachtfroſt und Reif.
T

vv-m2
Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul z;für Feuilleton, Genoſenſchaftliches und Sointes. Hermang

Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.
Kaſparek; für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig;
m in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Vruck:
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